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Einleitung. 


Nachdem ich die Salpen der Plankton- und der Dentschen Tiefsee-Expedition bearbeitet hatte, 
war es mir von besonderem Interesse, auch die Salpen der Deutschen Südpolar-Expedition zu 
untersuchen. Letztere Expedition hatte im fernen Süden ihre Station, so daß wichtige Aufschlüsse 
über Salpen — und solche waren dort gefunden — zu erhoffen waren. Ferner fiel der Reiseweg 
nicht mit dem anderer Expeditionen zusammen. so daß eine Erweiterung unserer Kenntnisse über 
die Verbreitung der einzelnen Arten zu erwarten war. Besonders war die Streeke von Neu- 
Amsterdam bis Natal wichtig, auf der bisher Salpen fast gar nicht bekannt waren. Dann handelte 
es sieh darum, das Material systematisch durchzuarbeiten. Von der Tiefsee-Expedition sind neue 
Arten nicht gefunden worden. so daß die Frage Berechtigung hatte, ob in dem von ihr durch- 
fahrenen Gebiet die Salpenarten alle bekannt sind. Die Südpolar-Kxpedition bestätigte den Befund. 
Auch die Verteilung der Salpen konnte geprüft werden und ergab die ganz besonders interessante 
Tatsache, daß eine anf der Tiefsee-Expedition gefundene Ansammlung von Salpen von der Südpolur- 
Expedition ebenfalls in gleicher Gegend wieder angetroffen ist. 

So war die Bearbeitung des reichen Materials, das alle Salpenarten mit Ausnahme dreier, in 
dem befahrenen Gebiete ganz seltener und bisher nur 1—2 mal gefindener enthielt, eine sehr 
interessante und dankbare Aufgahe. 


1. Systematik. 


Weder unter dem Material an Salpen der Deutschen Tiefsee-Expedition (2%, noch unter dem 
der Südpolar-Expedition sind neue Arten zu verzeichnen gewesen: dabei ist der Atlantische 
Ozean außer von den genannten auch von der Plankton-Expedition und der Indische Ozean 
recht gut untersucht worden. Die großen freien Meeresflächen werden Каши viel neue Arten 
mehr bringen und es ist mir zweifelhaft, ob dieses selbst der Pazifische Ozean tun wird. Teh 
glaube daher eine Zusammenstellung aller bekannten Arten geben zu sollen, Jede Art wird dabei 
abgebildet und mit einer kurzen, schematischen Beschreibung versehen werden, mit einer kurzen 
daher, weil Jangatmige Beschreibungen unübersichtlich sind und weil die Figuren viele Worte über- 
flüssig machen. Das, was ich an dem Material der Deutschen Südpolar-Expedition neu untersucht 


habe, bringe ich als „Bemerkungen zur Systematik“ (S. 177); darauf lasse ich eine Bestimmungs- 
tabelle folgen (S. 179), die nicht Rücksicht auf die Verwandtschaft der einzelnen Arten zueinander 


nimmt, sondern die Bestimmung nach augenfälligen Merkmalen gibt. 
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a) Übersicht über alle bekannten Salpenarten. 


In den nachfolgenden liguren bedentet: 


a Kinströmungsöffnune. nb Blindsack des Darmes. 

b Ausströmmngesölfnung. p Pigment. 

e Endostyl. so Seitendrüsen. 

f Ylimmerorgan. r Kieme. 
fù Flimmerbogen. s Embryo. 

g Nervenknoten. st Stolo. 

{ Längsmuskel. # Подеп. 

m Mantel. 1, 2, 5, usw. Körpermuskeln. sind auf der 
n Darm. Oberseite schwarz ausgezeichnet. 


Die Muskulatur der Einströmungsöffnung ist nieht mit Nummern versehen, sondern nur die 


Körpermuskeln. Letztere liegen mit geringen Ansnahmen hinter dem Nervenknoten. 


1. Cyelosalpa pinnata Forsk. 
a) Gregate Form. Forskal 1775. Fig.l. 
Mantel ist tonnenförmig mit beiförnngem Anhang, mit welchem die Individuen in der Kette 


zusaimmensitzen. 
< Einströmungsöffnung (а) ist terminal gelegen. 


Ausströmungsöffnung (b) ist terminal. 

Muskeln sind 5 vorhanden. 1 und 2 stoßen auf dem Rücken zusammen. 
Э und 4 nähern sich oder stoßen zusammen. Der 4. Muskel ist ventral geteilt. 
Der 5. Muskel schiekt einen Nebenast zum 4. Muskel. 

Darm (x) liegt auf der Bauchseite und ist lang gestreckt. 

Iloden (0) legt über dem Darm und ist ebenfalls lang gestreckt. 


Seitendrüsen (so) sind jederseits eine vorhanden. 





imbryonen sind in der Einzahl vorhanden. 


Fig. 1. 
C. pinnata greg. Kette ist ringförmig. - 
von der Seite Größe ist im Mittel 40 пип, das größte beobachtete Exemplar nach 


(aus APsTEIN 2e, FE PER 
š ) тТилсхтирт (12°) 56 mm. 


b) Solitäre Form. Forskal 1775. Fig. 2. 

Mantel it tonnenförmie. 

Kinströmmngsöffnung (a) ist terminal gelegen. 

Ausströmungsöffnung (b) ist ebenfalls terminal. 

Muskeln sind 8 vorhanden, die auf dem Rücken alle parallel miteinander 
verlaufen und bis auf den 8. unterbrochen sind. Anf der Banehseite kon- 
vergieren sie nach der Körpermitte. 

Darm ist gestreckt und zieht sieh vom hinteren Teile des Bauches nach 


den: vorderen Teile des Rückens. 





x Seitendrüsen (so) sind je 5 vorhanden. zwischen dem 1.—6. Muskel. 
Fie. 2. C. pinnata sol. Са ће ma a] tQ een СО rer. је 
on шет ans ıröße im Mitte min, von TRausTenT (12%) wird das größte Exemplar 


Arsımıs (29. mit 75 mm angegeben. 


Арвтк1х, Salpen. 161 


2. Cyelosalpa affinis Cham. 


a) Gregate Form. Chamisso 1819. Fig. 3. 

Mantel ist tommenförmig mit beilförmigem Anhang und Verdickung über 
dem Darm. 

Einströmungsöffnung (a) ist terminal gelegen. 

Ausströmungsöffnung (b) ist ebenfalls terminal. 

Muskeln sind 5 vorhanden, von denen sich der 1.. 4., 5. auf der Bauch- 
seite teilen. 

Darm (x) ist ringförmig gestaltet und legt in einer Verdiekung des 
Mantels. 


Hoden (O ragt in die Darmschlinge hmein. 





Settendrüsen fehlen. Fig. 3. б. affinis greg. 
Von der Seite. 


Embryonen smd in der Einzahl vorhanden. Ы ў 
Nach Trausrenr (122). 


Kette ist ringförmig. 

Größe im Mittel 35 mm, das bisher beobachtete größte Exemplar war naeh Rırrer (9) 
70 mm lang. 

b) Solitäre Form. Chamisso 1819. Fig. 4. 

Mantel tonnenförmig. 

Einströmungsöffnung ist terminal gelegen. 

Ausströmmugsöffnung ist ebenfalls terminal. 

Muskeln sind 8 vorhanden. von denen mir der 1, und 2, auf dem Rücken 
unterbrochen ist. 

Darm (m) erstreckt sich vom hinteren Teile des Bauches nach dem vorderen 
Teie des Riückens. 


Seitendrüsen fehlen. 





Größe im Mittel 50 mm. das bisher beobachtete größte Exemplar war nach 


: Fig. 4. 
иттен (9) 100 mm lane. С. affinis sol. 
Von der Seite. 
3. Субохара virgula Vogt. Nach Trausrent, 

124, 


a) Gregate Form. C. virgula Vogt (14). Fig. 5. 


Mantel ist tonnenförmig mit Jangen Endanhange ml tormisterförmigem Anhange anf der 
Banchseite, durch den die Individuen in der Kette zusammenhängen. 

Einströmungsöffnnng (a) legt terminal. 

Ausströmungsöffnung (b) ist dorsal gelegen. 

Muskeln sind 4 vorhanden, die ganz unsymmetrisch angeordnet sind. 

Darm (x) ist v-förmig gestaltet und trägt in seinem vorderen Teile einen Blindsack (76). 

Hoden (O) ist lang gestreckt und liegt m dem Endanhange. das Vas deferens (v. def.) 
mündet zwischen Mund und After in die Leibeshöhle. 

Seitendrüsen fehlen. 

Embryonen (s) sind їп der Einzahl vorhanden. 

Kette Ist ringförmig (2). 

Größe ohne den Anhang 18 пип. 
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b) Solitäre Form. C. dolicosoma Todaro 1883. Fig. 6. 


Mantel ist tonnenförmig. 

Einströmungsöffnung (a) hegt terminal. 

Ausströmungsöffnung (b) ist ebenfalls 
terminal. 

Muskeln sind 7 vorhanden. Der 1. ist mit 
dem 5. und б. durch Längsmuskeln (L) verbunden, 
so daß sie zusammen ein System bilden. 

Darm Gu erstreckt sich vom hinteren Teile 
des Bauches bis zum vorderen Teile des Rückens 
und trägt zwei Blindsäcke (nd) am Anfange. 

Seitendrüsen sind jederseits 5 schr schmale 
vorhanden, zwischen dem 1. und 6. Muskel. 

Größe im Mittel 70 mm, Тклизткрт (12°) 
erwähnt ein Exemplar von 150 mm. 


4. Cyelosalpa floridana. Apstein. 
a) Gregate Form. Apstein 1894 (2°). Fig. 7. 






Fig. 5. 


C. virgula greg. 


Е н Mantel ist fast zylindrisch mit einem längeren 
Vom Rücken. Nach Arsteın (2%). З 


und einem kürzeren Anhange. 
Anströmungsöffnung (a) ist termmal gelegen. 
Ausströmungsöffnung (b) ist ebenfalls terminal. 
Muskeln sind 4. vorhanden, von denen jedoch der 2. nur auf einer Seite ausgebildet ist. 
1 und 2, sowie 3 und 4 sind auf dem Rücken verschmolzen. 
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Fig. 6. C. virgula sol. S > | Vig. 5. C. floridana sol. 
Von der Seite. Fig. 7. C. floridana greg. Von der Seite. 
Nach Arstkın (20). Vom Rücken. Nach Arsızıs. Orig. 


Nach Арзтвак (24). 


Arsıeın, Salpen. 165 


Darm ist v-förmig gestaltet und trägt an seinem vorderen Teile einen langen Blindsack (nb), 
der in dem kürzeren Mantelauhange gelegen ist. 

Hoden (Ó ist schr stark ausgebildet und liegt in dem längeren Anhange des Mantels. 

Seitendrüsen fehlen. 

Embryonen (s) sind in der Emzahl vorhanden. 

Kette ist ringförmig. 

Größe bis 20 mm. 

b) Solitäre Form. Apstein 1894 (2°), Fig. 8 und Tafel VIII. Fig.1—3. 

Mantel ist tonnenförmig. 

Einströmungsöffnung (a) hegt terminal. 

Ausströmungsöffnung (0) ist ebenfalls terminal. 

Muskeln sind 10 vorhanden. Der 1.—3. stoßen auf dem Rücken zusammen. Muskel 2 
verschmilzt ventralwärts mit einem zur Oberlppe der Einströnmmgsöffnung gehörigen Muskel. 
Muskel 6 ist s-förmig geschlimgen, Muskel 7 erstreckt sich auf dem Rücken bis zu dem 4. Muskel. 
Muskel 9 und 10 scheinen auch Körpermuskeln zu sein, und nicht zur Ausströmungsöffnung zu 
gehören; ganz sicher bin ich darüber nicht. 

Darm (0) erstreckt sich vom hinteren Teile der Banchseite nach dem vorderen Teile des 
Rückens und trägt 2 Blindsäcke (xb). 

Seitendrüsen zwischen 2.—7. Muskel jederseits 5. 

Größe bis 17 mm, während Rrrrer (9) Exemplare bei San Diego (Kalifornien) fand, die 
41 аши табеп. 

5. Salpa eylimdrica Cuv. 
a) Gregate Form. Cuvier 1804. Fig. 9, 

Mantel ist dick, oval. 

Binströmungsöffnung (а) ist dorsal gelegen. 

Ausströmungsöffnung (D) ist ebenfalls dorsal. 

Muskeln sind 5 breite vorhanden, von «denen die 5 ersten eine Gruppe 
bilden, ebenso wie «die beiden letzten. Beide Gruppen berühren sich auf 
dem Rücken. Der 5. Muskel teilt sich an den Seiten. 

Darm ist knäulförmig, Nucleus”. 

Hoden legt im Nuclens. 

Seitendrüsen fehlen. 





Embryonen (s) sind in der Einzahl vorhanden. 

Fig. 9. 5, cylindrica greg. 

ER Vom Rücken, 

mher JS dasestellt hatte, (2° 5.25). Nach Trausteor (123) 
Größe 17 mm von der Südpolar-Expedition gefangen, bisher waren 


Kette ist еше Kette mit „liegenden Iudividuen*, die ich schematisch 


иш” kleinere Exemplare bekannt. 
b) Solitäre Form. Cuvier 1804. Fig. 10. 
Mantel ist zylindrisch. 
Einströmungsöffuung (а) liegt terminal. 
Ausströmungsöffnung ebenfalls terminal. 
Muskeln siud 9 vorhanden. Die ersten + stoßen auf dem Rücken aneinander. 
57 


Dentsche Südpolar-Expedition. IN. Zoologie, 1, 5 
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Darm (a) bildet einen Nuelens. 
Seitendrüsen fehlen. 
Größe bis 45 mm von der Südpolar-Expedition gefunden. 


6. Salpa maxima Forskäl. 


a) Gregate Form. S. maxima Forskäl 1775. Fig. 11. 
Mantel ist dick, oval, vorn mit diekem und hinten mit 
einem mehr seitlichen Anhange. 


Einströmmngsöffnnng (a) ist dorsal gelegen. 





Ausströmnngsöffnung (б) ist ebenfalls dorsal. 





Muskeln sind 6 vorhanden, davon bilden der 1.—4. und Fig. 11, 
S. maxima greg. 
ArsTEin (2°). 


Fig. 10. 
S. cylindrica sol. ` ` А ES р : 
Arer (24). sich nicht an den Seiten. Der 6. Muskel hat einen nach 


der 5.—6. je eine Gruppe. Der 4. und 5. Muskel berühren 


hinten gerichteten Nebenast jederseits. 
Darm bildet einen Nuclens. 
loden liegt im Nucleus. 
Seitendrüsen fehlen. 
Embryonen (s) sind in der Einzahl vorhanden. 
Kette ist eine Kette mit liegenden Individuen. 
Größe meist 50—60 mm. Trausteor (12°) erwälnt em Exemplar von 150 mm. 


b) Solitäre Form. S. africana Forskäl 1775. Fig. 12. 
Mantel ist tonnenförmig. 
Einströmungsöffnung (а) ist terminal gelegen. 
Ausströmungsöffnung (0) ist ebenfalls terminal. 
Muskeln sind 9 vorhanden, die sich nicht gegenseitig berühren, die vorderen 
sind nur etwas nach hinten ausgebogen. 
Darm bildet einen Nucleus. 
Seitendrüsen fehlen. 
Größe meist 50—60 mm, die Südpolar-Expedition fand еш Exemplar von 


150 mm Länge. 





A % Salpa fusiformis Cuy. 
Fig. 12. a) Gregate Form, S. fusiformis Cuvier 1804. Fig. 13. 
8. maxima sol. Р , Р . Буг . 
Авупих (29). Mantel ist хртде отне, dick, mit diekem vorderen und hinteren Anhang. 


Oberfläche glatt. 

KEinströmungsöffnung (a) ist dorsal gelegen. 

Ausströnnngsöffnung (0) ist ebenfalls dorsal. 

Muskeln sind 6 vorhanden. Der 1.—t. bilden сте Gruppe. ebenso der 5. und 6. An 
den Seiten stößt der 4. und 3. Muskel zusammen oder sie nähern sich wenigstens sehr stark. Der 
6. Muskel hat einen Nebenast, der nach hinten geht ml einen Ring bildet. 

Darm (d) bildet einen Nuelens. 


APSTEIN, Salpen. 165 
Hoden liegt пл Nucleus. 
Seitendrüsen fehlen. 
Embryonen sind m der Einzahl vorhanden. 
Kette ist eine solche mit liegenden Individuen. 
Größe meist 35—40 mm. 'Тклизткрт (12°) führt ein Exemplar von 
65 mm an. 





Zë 
1 
2 
3 
: 4 
e r 
6 
Céie? 7 
8 
71 -|. 
9 
Ar 6 
и e Fig. 14. Fig. 15. 
S. fusi R = 5. fusiformis sol, S. fus. f. echinata greg. 
Arstein (29). Avstsin (2°). Арзтетх (29). 


b) Solitäre Form, 5, runcinata Chamisso 1819. Fig. 14. 
Mantel ist zylindrisch, am hinteren Ende, namentlich über dem Nucleus, stark verdickt, Ober- 
fläche ist glatt. 
Einströmungsöffnung (а) ist terminal gelegen. 
Ausströmungsöffnung (b) ist ebenfalls terminal. 
Muskeln sind 9 vorhanden, davon bilden der 1.—3. eine Gruppe und ebenso der 8. und 9. 
Darm bildet einen Nucleus. 


Größe ist 40—50 mm meist, Ritter (9) führt Individuen von 80 mm an. 


8. Salpa fusiformis forma echinata (Herdman). 
a) Gregate Form. S. fusif. f. echinata Apstein 1906. Fig. 15. 

Mantel oval, diek, der vordere und hintere Anhang nicht so lang wie bei 5. fusiformis. 
Die Oberfläche ist bedeckt: mit Reihen feiner Zähne, die ganz jungen Individuen fehlen und viel- 
leicht auch bei alten Exemplaren verloren gehen. (Zähnelung des Mantels ist der Hauptunterschied 
von voriger Art.) 

Einströmungsöffnung (а) ist dorsal gelegen. 

Ausströmungsöffnung ist ebenfalls dorsal. 

Muskeln sind 6 vorhanden, von denen die ersten 4 сше Gruppe bilden, die oft lockerer 
ist als bei Š. fusiformis. Der 5. und 6. Muskel bilden ebenfalls eine Gruppe. Der 4. und 
5. Muskel nähern sieh oder stoßen an der Seite zusammen. Der 6. Muskel hat Nebenäste, die 
einen Ring bilden. 


23* 
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Darm bildet einen Nueleus. 

Hoden legt im Nucleus. 

Seitendrüsen fehlen. 

Embryonen sind in der Јола) vorhanden. 
Kette ist eine хојеће mit liegenden Individuen. 


Größe bis 75 mm auf der Deutschen Tiefsee-Expedition (29). 


b) Solitäre Form. S. echinata Herdman 1888. Fig. 16. 

Mantel ist zylindrisch, über dem Nueleus stark verdickt, an den Seiten 
sowie anf dem Bauche mit Reihen von Zacken versehen. 

Kinströmmngsöffnung (а) ist termmal gelegen. 

Ausströmmngsöffnung (D) ist ebenfalls terminal. 

Muskeln sind 9 vorhanden, von denen der 1.—3. und der 8. und 9. je 
еше Gruppe bilden. 

Darm bildet einen Nneleus. 

Größe ist meist 40—50 mm, aus dem Hamburger Naturlistorischen 
Museum erhielt ich aber ein Exemplar von 115 min (2%). 


9. Salpa amboinensis Apstein. 


a) Gregate Form. 5. amboinensis Apstein 1904. Fig. 17. 





Mantel ist ciförmig mit vorderem und hinterem Anhange. die etwas 
Fig. 16. seitlich stehen. 
S.fus.f.echinatasol. 


Von der Seite. Ж PI S i 
Arer (24) Ansströmunngsöffnung (фу ist ebenfalls dorsal. 


Sinströmungsöffnung (a) ist dorsal gelesen. 


Muskeln sind 6 vorhanden, von denen der 1.—4. eine Gruppe bilden, 
in der aber der 1. ши dem 2. Muskel sehr weit verwachsen ist. Der 
5. nnd 6. Muskel bilden ebenfalls eine Gruppe, der 6. Muskel trägt einen 
Nebenast, der ringförmig ist. Alle Muskeln greifen weit auf die Bauch- 
seite über, stoßen event. dort zusammen, 

Darm (a) bildet einen Nucleus. 

Hoden hest im Nucleus. 

Seitendrüsen fehlen. 

Ssmbryonen (s) sind in der ила vorhanden. 
Kette ist eine solche mit liegenden Individuen. 
Größe bis 32 mm bekannt. 


b) Solitäre Form. $. amboinensis Apstein 1904, Fig. 18, 





Mantel мр tonnenförmig, über dem Nueleus nicht verdickt. 


Fig. 17. 

Binströmmngsöffnung (a) ist terminal gelegen. S. amboinensis greg. 
S Sek 5 š 5 Vom Rücken. 

Ausströmungsöffnung (5) ist ebenfalls terminal. s ee 


Е 3 5 APSTEIN (29). 
Muskeln хш 11 (10) vorhanden, von «denen der 1. mit dem 2 


zusammenstößt, während vom 5.—10. Fasern von einem Muskel in den anderen übertreten. 
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Darm (n) bildet einen Nucleus, der 2 lange Blindsäcke trägt. 
Seitendrüsen fehlen. 

Kette ist еше solche mit liegenden Individuen. 

Größe bis 46 пип. 





7 
ees 72 
ó 
ó 
Fig. 18. Fig. 20. 
S. amboinensis sol. Fig. 19. Së S. punctata sol. Von der Seite. 
Vom Rücken. S. punctata. А vom Bauche, / von der Seite. Аъхткім (94). 
Арѕтвіх (26). Аркткїх (24). 


10. Salpa punctata Forskäl. 


a) Gregate Form. S. punctata Forskal 1775. Fig. 19. 

Mantel 156 zart, eiförwig, auf dem Вапеће mit dunklem Pigment (r) versehen. 

Einströmungsöffnung (a) ist dorsal gelegen. 

Ausströmungsöffunng (b) ist ebenfalls dorsal. 

Muskeln sind 6 vorhanden, von dem der 1.—4. und der 5.—6. je eine Gruppe bilden. 
Muskulatur unsyminetrisch (Fig. 19 A). 

Darm (т) bildet einen Nueleus. 

Hoden liegt im Nucleus. 

Seitendrüsen fehlen. 

Embryonen sind in der Einzahl vorhanden. 

Kette ist eine solehe mit liegenden Individuen. 

Größe bis 28 mm nach Exemplaren von Vilafranca. 


b) Solitäre Form. S. musculosa Herdman (?) 1888. Fig. 20. 
Mantel ist lang eiförmig, zart. 


Einströmungsöffnung (a) ist terıninal gelegen. 
Ausströmungsöffnung (b) ist ebenfalls terminal. 
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Muskeln sind 10 sehr breite vorhanden, von denen der 1.—8. auf dem Rücken sich sehr 
nähern. Außerdem sind an den Seiten je 2 Längsmuskeln, die sich bis über den 4. resp. 
S. Muskel hinziehen. 

Darm (л) bildet einen Nucleus. 

Seitendrüsen fehlen. 

Größe bis 55 mm nach Exemplaren von Vilafranca. 


11. Salpa hexagona Quoy et Gaimard. 


a) Gregate Form. 5. monotoma Quoy et бат. 1826—1834. Fig. 21. 
Mantel ist dick, zylindrisch, hinten schräg abgestutzt, zackig. 
Einströmungsöffnung (а) ist terminal gelegen. 
Ausströmungsöffnung (b) ist ebenfalls terminal. 
Muskeln sind 6 vorhanden, von denen die ersten 4 eine Gruppe bilden, 
wenigstens sich sehr nähern. 
Darm (т) bildet einen Nueleus. 
Hoden ist ип Nucleus eingebettet. 





Seitendrisen fehlen. 


ir 9 ~ : 
Fig. 21. Embryonen sind 2 vorhanden. 
5. hexagona greg. Е СЕ š > Е o : паек ос 
e ere Kette ist eine Kette mit „stehenden Individuen“, also ttih (siehe 2° S. 96). 
APSTEIN (24). Größe bis 38 mm. 


b) Solitäre Form. Н. hexagona. Quoy et Gaimard 1824. Fig. 21. 

Mantel ist zylindrisch und trägt an seinem hinteren Ende zwei zugespitzte 
Anhänge. 

Einströmungsöffnung (а) ist terminal gelegen. 

Ausströmungsöffnung (0) ist ebenfalls terminal. 

Muskeln smd 11 vorhanden, die sehr breit sind, so daß zwischen 1һпеп 
nur kleine Lücken bleiben. Auf der Mittellinie des Rückens verschmelzen 
die hinteren Muskeln. Über dem 5. Muskel befindet sich das Ganglion. 

Darm bildet einen Nucleus. 

Seitendrüsen fehlen. 


Größe bis 71 mm mit, oder 57 mm ohne die Endanhänge. 


12. Salpa Piecteti Apstein 1904. Fig. 22. 
Nur solitäre Form bekannt. 
Mantel ist zylindrisch. 
Einströmungsöffnung (a) ist terminal gelegen. 


Ausströmungsöffnung (b) ist ebenfalls terminal. 





Muskeln sind 21—26 vorhanden, von denen die drei ersten aneinander- 
stoßen. während die 13 folgenden zum Teil miteinander in der Mittellinie Fig. 21. 
5. hexagona sol. 


Vom Rücken. 
anderen eintreten. Nach Тваџзтерт (128). 


des Rückens verschmelzen, so daß Muskelfasern von einem Muskel in den 


stehende 3 Figuren, vom Вапеһе, von der Seite und vom Rücken Anfschluß 
geben. 
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Darm bildet einen Nucleus, der einen längeren nach vorn gerichteten und einen kürzeren 
nach hinten gerichteten Blindsack besitzt. 
Seitendrüsen fehlen. 

Kette ist unbekannt. 

Größe bis 69 mm bekannt. 


13. Salpa rostrata Transtedt 1893. 
a) Gregate Form. S. rostrata Apstein 1894. Fig. 23. 
Mantel schr zart, oval, mit kleiner Spitze am hinteren Ende. 
Binströmungsöffnung (o) ist dorsal gelegen. 
Ausströmungsöffnung (0) ist terminal. 


Б 


Muskeln sind 4 vollkommen unsymmmetrische vorhanden, über die neben- 


e 
3 
£ 
> 
6 
7 
8 
9 





Fig. 99, 
А ; S. Picteti sol. 
Fig. 23. 5. rostrata greg. 21 vom Bauche. 7 von der linken Seite. C vom Rücken. Vom Rücken, 
APSTEIN (2а), APSTEIN (2%). 


Darm bildet einen Nucleus. 
Embryonen (s) sind in der Einzahl vorhanden. 
Kette unbekannt. 


Größe 6 mu. 
b) Solitäre Form. S. rostrata Traustedt 1893. Fig. 24. 


Mantel ist oval und trägt vorn einen langen Anhang, der von einem sehr kräftigen Muskel 


ausgefüllt wird. 


BEinströmungsöffnung (a) ist dorsal gelegen. 
Ausströmungsöffnung (b) legt terminal. 


Muskeln sind 7 vorhanden, von denen der 3. und 4. auf dem Rücken weiter auseinander- 


stehen als an den Seiten, die übrigen Muskeln verlaufen schwach gebogen. Der Muskel in dem 
rüsselartigen Anhang steht auf der Rückenseite mit der Muskulatur der Einströmungsöffnung, anf 
der Bauchseite mit dem 1. und 2. Körpermuskel in Verbindung. 


Darm bildet einen Nucleus. 
Seitendrüsen fehlen. 
Größe mit Rüssel bis 30, ohne diesen 18 mm. 
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14. Salpa asymmetrica Fowler. 


a) Gregate Form, $. asymmetrica Fowler 1896. Fig. 25. 
Mantel ıst dünn, oval. 


Einströmungsöffnung (a) ist dorsal gelegen. 


Ausströmnngsöffnnng (b) liegt termmal. 


Muskeln sind 6 vorhanden, von denen der 1.—5. anf dem Rücken eine Gruppe bilden. 
der 5. und 6. sind weit verschmolzen. Auf der Bauchseite sind die Muskeln unsvmmetrisch. 
Darm (2) bildet einen Nuelens. 


lloden liegt im Хисјепа. 


Seitendrüsen fehlen. 

Embryonen (s) sind in der Einzahıl vorhanden. 
Kette ist unbekannt. 

Größe bis 12 num bekannt. 





Fig. 24. 8. 
5. rostrata sol, ig. 25. | 
A erwachsen, vom Rücken. Nach Travsrewr (125). | S. asymmetrica greg. 
1; großer Embryo. Nach AprsrgiN (23). А vom Rücken, / vom Bauche. 


Nach Arstrus (26), 
b) Solitäre Form. S. asymmetrica Fowler 1896. Fig. 26. 

Nur ältere Embryonen sind bekannt. 
Mantel ist zylindrisch mit 2 seitlichen Anhängen (embryonal?). 
Binströmungsöffnnng (и) ist terminal gelegen. 
Ausströmungsöffnung (5) ist ebenfalls terminal. 
Muskeln sind 11 vorhanden, von denen die 1.— 3., 4—5... 9.—10. Gruppen bilden. 
Darm bildet einen Nucleus. 
Seitendrüsen fehlen. 


1 .. LS r 
Größe der erwachsenen Tiere unbekannt, Embryo war 2,5 mm lang. 


15. Salpa mmeronata Forskal. 
a) Gregate Form. S. mucronata Forskal 1775. Fig. 27. 
Mantel ist dek. oval, hinten zugespitzt, an der Seite bisweilen mit kleinem Anhange, 
bisweilen mit feinen Zucken, farblos, hin nud wieder mit zartem Pigment. 


а, 


gl 


~ 
ји 
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Einströmungsöffnung (а) ist dorsal gelegen. 
Ausströmungsöffnung (0) ist ebenfalls dorsal. 
Muskeln sind 5 vorhanden, von denen der 1.—3. und 4.—5. je eine Gruppe bilden. 


Muskel 1 setzt sich zusammen aus 5 Muskelfasern. 
ок К а ~ == Е 
Е РГ з ? 3 у 
a te 2 я a = de 
= 5 ~ 5 n ~ 2 » 


Пага (n) bildet einen Nuclens. 

Hoden liegt im Nuelens. 

Seitendrüsen fehlen. 

Embryonen (s) sud in der Emzahl vorhanden. 
Kette ist eine Kette mit liegenden Individuen. 


Größe ist bis 15 mm. 





b) Solitäre Form. S. democratica Forskal 1775. Fig. 28. 





Fig. 26. Mantel ist zylindrisch, mit zwei langen Anhängen Fig. 27. 
5. asymmetrica sol. und mehreren kurzen Fortsätzen, «die sgezackt sein 5- mucronata greg. 
(Embryo). Vom Rücken. kë и Vom Rücken. 
Nach Арктетх (29. олшеп: Nach Arsteın (29). 


Einströmungsöffnung (a) ist terminal gelegen. 
Ausströmungsöffnnng (b) liegt dorsal. 
Muskeln sind 6 vorhanden, von denen der 2.—4. und 5.—6. auf dem КпеКеп je eine 
Gruppe bilden. Auf der Bauchseite stößt der 4. mit dem 5. Muskel zusammen. 
Darm OO) bildet einen Nucleus. 
Seitendrüsen fehlen. 


Größe bis 24 mm, ohne die Anhänge 16 mm. 


16. Salpa flagellifera Traustedt. 
a) Gregate Form. S. flagellifera Apstein 1906. 
Die gregate Form ist wie die gregate Form von 5. mucronata gestaltet, unterscheidet sich 
von ibr nur dureh die Zahl der die Muskeln zusammensetzenden Muskeltasern: 
Muskel 1 hat 8—11 Fasern. 
N o 


š э . 8— 9 © 





. 4 . 5— "7 
к. р? 2 


Größe ist bisher 7 mm gefunden. 


b) Solitäre Form. S. democratica-mucronata Var. flagellifera Traustedt 1885. Fig. 29. 
Mantel ist zart, zylindrisch, mit 2 langen Endanhängen. 
Einströmungsöffnung (a) ist terminal gelegen. 


Ausströmungsöffnung (0) legt dorsal. 
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Muskeln sind 6 vorhanden, die vollkommene Ringe bilden, bis auf den 1.. der auf der 
Banchseite offen ist. 

Darm bildet einen braunen Nueleus. 

Größe bis 14 mm ohne die langen Endanhänge. 


17. Salpa confoederata Forskäl. 
a) Gregate Form. 5. confoederata Forskäl 1775. Fig. 30. 
Mantel ist oval, am hinteren Ende stark verdickt, 
bisweilen mit mehr oder weniger orange Pigment. 
Einströmungsöffunng (a) ist terminal gelegen. 
Ausströmungsöffnung (0) legt dorsal. 
Muskeln sind 4 vorhanden, die zwei liegende Kreuze 
bilden. 
Darm (n) bildet einen am hinteren Ende liegenden 
Nuelens. 
Hoden ist im Nucleus gelegen. 
Seitendrüsen fehlen. 
Embryonen (s) sind in der Einzahl vorhanden. 
Kette ist eine solche mit stehenden Individuen. 
(Größe im Mittel bis 70 mm, ich habe aber Exemplare 
von 150 mm zu Gesicht bekommen (2). 


A 





Fig. 28. 


S. mucronata sol. b) Solitäre Form. S. scutigera Forskål 1775. Fig. 31. Fig. 29. 
Fe | | | S. flagellifera sol. 
эш чан. Mantel ist oval, hinten aber etwas zugespitzt, auf а Би Ta 2 

Nach Архтетх (2%). S Жы. о. | = Von der Seite. 

der Bauchseite ип 2. Drittel verdickt. Nach Trausteor (128), 


Einströmmngsöffnung (и) ist terminal gelegen. 


Ausströmungsöffnung (b) ist ebenfalls terminal. 





Fig, 30 Fig. 31. Fig. 22, Fig. 33. 
5. eonfoederata greg. S. eonfoederata sol. S. zonaria greg. S. zonaria sol. 
Vom Rücken. Halb von der Seite, Vom Rücken. Vom Rücken. 


Nach Transrevt (12а), Nach Traustenr (124), APSTEIN (2°). APSTEIN (2°). 
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Muskeln sind 4 vorhanden, die zwei liegende Kreuze bilden. 

Darm (n) bildet einen hinter der Körpermitte gelegenen Nucleus. 
Seitendrüsen fehlen. 

Größe ist ca. 40 mm, Тклоѕтерт (123) führt Exemplare von 120 пип an. 


18. Salpa zonaria Pallas. 


a) Gregate Form. S. zonaria Pallas 1774. Fig. 32. 
Mantel ist oval, hinten schief zugespitzt, sehr diek nnd fest. 
Einströmungsöffnung (а) ist dorsal gelegen. 
Ausströmungsöffnung (0) ist ebenfalls dorsal. 
Muskeln sind 6 vorhanden, von denen die beiden ersten auf dem Rücken nnterbrochen sind. 
Darm bildet einen Nucleus. 
Hoden ist im Nucleus eingebettet. 
Seitendrüsen fehlen. 
Embryonen (s) sind 4 vorhanden. 
Kette ist еше solche mit liegenden Individuen. 
Größe meist bis 20 mm, Твлоѕтерт (12%) hat зојеће von 50 mm gesehen. 


b) Solitäre Form. S. cordiformis Quoy et Gaimard 1827. Fig. 33. 

Mantel ist prismatisch, vorn gerade abgeschnitten. hinten mit kurzer Spitze, sehr dick 
und fest. 

Einströmungsöffnung (a) ist terminal gelegen. 

Ausströmungsöffnung (5) liegt dorsal. 

Muskeln sind 6 sehr breite. auf dem Rücken unterbrochene vorhanden. 

Darm bildet einen Nuelens. 

Größe meist bis 25 mm, nach Trausrepr bis 65 mm. 


19. Salpa Tilesii Cuvier. 
а) Gregate Form. 5. Tilesii Cuvier 1804. Fig. 34. 


Mantel ist lang oval, über dem Nucleus stark verdickt. већу fest. 

Binströmungsöffnung (а) legt terminal. 

Ausströmungsöffnung (b) ist ebenfalls terminal. 

Muskeln sind 6 vorhanden. von denen die drei ersten nach der Mittellinie des Rückens 
konvergieren, während der 5. mit dem 6. weit verschmolzen ist. Die Muskeln sind oft unter- 
brochen. 

Darm bildet einen Nucleus, der unter der Verdiekung des Mantels liegt. 

Hoden ist im Nucleus eingebettet. 

Seitendrüsen fehlen. 

Embryonen (s) smd 3 vorhanden. 

Kette ist eine solche von stehenden Individuen. 


Größe ist gewöhnlich bis 100 mm, Тваџзтерт (127) erwähnt Exemplare von 190 mm. 
i в 
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b) Solitäre Form. S. costata Quoy et Gaimard 1824. Fig. 35. 


Mantel ist ungefähr sohlenförmig, am hinteren Ende mit 2 seitlichen, grün gefärbten flachen 


Anhängen. schr fest. 


Einströmungsöffnung (a) ist terminal gelegen. 

Ausströmungsöffnung (b) ist ebenfalls terminal. 

Muskeln sind 18—22 vorhanden, die wie Rippen gestellt sind. 

Darm bildet einen Nucleus. 

Seitendrüsen fehlen. 

Größe meist 120—150 mm. TRAUSTEDT (123) erwähnt Exemplare von 226 mm Länge mit 


den Anhängen, ohne diese von 190 mm. 








Fig. 37. 


Fig. 34. S. Tilesii greg. Fig. 35. S. Tilesii sol. Fig. 36. S. magalhanica sol. 
Vom Rücken. Vom Rücken. S. magalhanica greg. Vom Rücken. 
ANSTEIN (2°). Арктик (2°). Š Arsteis (2). APSTEIN (29). 


der 


20. Salpa magalhanica Apstein. 


a) Gregate Form. S. magalhanica Apstein 1894. Fig. 36. 
Mantel zylindrisch, hinten in eine seitliche Spitze ausgezogen. 
Binströmmnesöffnung (a) ist terminal gelegen. 
Ausströmungsöffnung (Б) ist ebenfalls terminal. 
Muskeln sind 5 vorhanden, von denen die drei ersten auf dem Rücken zusammenstoßen, 
t. sich dem 3. an den Seiten nähert und der 5. mehr seitlich gelegen ist. Auf der Banch- 


seite ist die Muskulatur etwas unsyimmetrisch. indem der 4. Muskel mit dem 3. und der 5. mut 


deni 


L zusammenstößt. 

Darm bildet eimen braunen Nucleus. 
Hoden ist пп Nucleus eingebettet. 
Seitendrüsen fehlen. 


Embryonen smd 2 vorhanden. 
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Kette ist eine solche mit stehenden Individuen. 
Größe bis 22 mm bekannt. 


b) Solitäre Form. S. magalhanica Apstein 1894. Fig. 37 und Tafel VIII. Fig. 4. 5. 

Mantel ist zylindrisch bis prismatisch, fest. 

Einströmungsöffnung ist terminal gelegen. 

Ausströmungsöffnung ist ebenfalls terminal. 

Muskeln sind 8 vorhanden, von denen die ersten 4 sich stark nähern, und der 5. und 6., 
sowie 7. und 8. zusammenstoßen. An den Seiten nähern sich der 4. und 5. Muskel. 

Darm bildet einen Nucleus. 

Seitendrüsen fehlen. 

Größe nach dem Material der Südpolar-Expedition bis 39 mu. 


21. Salpa Henseni Traustedt. 


a) Gregate Form. $. Henseni Traustedt 1893. Fig. 38. 
Mantel ungefähr zylindrisch, hinten stark verdickt mit zwei langen Anhängen. 
Einströmungsöffnung (a) ist terminal gelegen. 
Ausströmungsöffnung (0) liegt dorsal. 
Muskeln sind 4 vorhanden. Der 1. ımd 2. sind weit verschmolzen, der 3. und 4. eben- 
falls, der 4. teilt sich nach dem Hinterende zn in zwei Äste. 





Fig. 38. S. Henseni greg. Fig. 39. S. Henseni sol. Fig. 40. 5. mollis. 
Vom Rücken. Vom Rücken. Vom Rücken. 
Nach Traustenr (10b) vervollständigt. APSTEIN (24). Nach Певрмах (7). 


Darm bildet einen Nuelens. 
Hoden ist in dem Nuelens eingebettet. 
Seitendrüsen fehlen. 
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Embryonen sind zwei vorhanden. 
Kette ist eme solche mit stehenden Individuen. 
Größe ist bis 20 mm bekannt. 


b) Solitäre Form. 5. verrucosa Apstein 1894. Fig. 39. 


gedrückt, sehr dick, mit vielen langen an der Spitze zum Teil 


© 


Mantel fast тип. flach 
orangefarbigen Anhängen. 

Einströmungsöffnung (a) ist dorsal gelegen. 

Ausströmungsöffnung (0) ist ebenfalls dorsal. 

Muskeln sind 5 vorhanden, die alle ziemlich schwach ausgebildet sind. Muskel 1—3 bilden 
eine Gruppe, der 4. Muskel ist gerade und eine Strecke mit dem 5. verwachsen, der sich nach 
dem Hinterende wendet. 

Darn: bildet einen Nucleus. 

Seitendrüsen fehlen. 


Größe ist bis 25 mm olme die Anhänge bekannt. 


22. Salpa mollis (sol.?) Herdman ISSS. Fig. 40. - 
(lst eine zweifelhafte Art.) 


Mantel ist fast zylindrisch mit kleinen Höckern bedeckt. 
Einströmungsöffnnng (a) ist terminal gelegen. 
Ansströmungsöffnung (b) ist ebenfalls terminal. 

Muskeln sind 10 vorhanden, von denen der 2. mit dem 3. verbunden ist. 
Darm bildet einen Nucleus. 


Größe ist 120 mm. Die Art ist nur einmal gefunden. 


23. Salpa nitida Herdman ISSS. Fig. 41. 
(Gregate Form allein bekannt, zweifelliafte Art.) 
Mantel ist lang oval. 
linströmungsöffnnung (a) ist dorsal gelegen. 
Ausströmungsöffuung (фу ist ebenfalls dorsal. 
Muskeln sind 5 vorhanden, von denen der 1.—4. sich auf der 
Bauchseite stark nähern. 
Darm bildet einen Nucleus, der sehr klein ist. 
Seitendrüsen fehlen. 
Embryonen sind 8 vorhanden. 
Kette ist unbekannt. 





Größe ist 9 mm. 


Fig. A1. S, nitida. In neuerer Zeit haben Bonnier und Perez (3 п. 8) eine nene 
Aufgeschnitten. 


á Ar Ans ER E 1 e отпор H N: ТТ Sie ‹ ~ Н YA D 
ЫЙ йу (т). Art der Kettenbildung стег neuen Sulpenart, Stephanosalpa polyzona, 


kurz beschrieben. Da eine genanere Beschreibung und Fignr davon 


meines Wissens nach nicht vorliegt, so muß ich mich auf eimen Hinweis beschränken. 
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b) Bemerkungen zur Systematik. 


Cyelosalpa floridana Apstein (Tafel VIII. Fig. 1—8). 
= С. Bakeri RITTER (9). 


Am 30. Sept. 1901 wurde von der Südpolar-Expedition em Exemplar dieser Art in solitärer 
Form gefangen, das eine genanere Untersuchung seiner besonders guten Erhaltung wegen zuließ. 
Rırrer (9) glaubte eine neue Art gefunden zu haben, da seine Exemplare nicht genau mit meiner 
Fignr von С. floridana (2° Fig. 5, 4) übereinstunmten. leh hatte meine Figur nach einem 
Embryo gezeiehnet, der aber schon sehr weit ausgebildet war. Das von der Südpolar-Expedition 
gefundene Exemplar stimmt gut mit Rırrers sowie mit meiner früheren Figur überein bis anf 
kleine Abweichungen. Ich fand beide Male, daß sich mit dem 2. Körpermuskel ein Muskel. der 
von der Oberseite der Einflußöffnung herkommt. vereinigt. Dorsal hat der Muskel 2 : 12 Muskel- 
fasern, nach der Vereinigung mit dem neunfaserigen Muskel aber 16 Muskelfasern (Fig. 2). 
Rırter zeichnet nun (9 Fig. 1 u. 3), daß die beiden genannten Muskeln sich nur an ihren Enden 
berühren. Ferner vereinigen sich bei meinen Exemplaren der 1.— 3. Muskel auf dem Rücken, 
während Rırrer (9 Fig. 2) alle drei Muskeln getrennt voneinander und unterbrochen zeichnet. 
Bei dem in Figur 1 abgebildeten Exemplar geht der 7. Muskel auf dem Rücken am 6. und 5. 
vorbei und endet vor dem 4. Muskel. Iren (9 Fig. 2) zeichnet diesen Muskel nur bis zum 
5. Muskel, während ich bei dem früher untersuchten Embryo diesen Verlauf des 7. Muskels nicht 
sehen konnte. Fig. 1 von Rrrrer zeigt auch nicht den Längsverlauf dieses Muskels. 

Die Seitendrüsen stimmen genau mit Rırrers Beschreibung, sie finden sich zwischen dem 
2.—7. Muskel. 

Der Darm (Fig. 3) trägt zwei Blindsäcke (20), wie Rırrer auch angibt und zeichnet 
(9 Fig. 5). Bei dem früher von mir gezeichneten Embryo waren diese Verhältnisse undeutlich, 
so daß ich nur einen Blindsack gezeichnet habe. ` 

Alle die angeführten Unterschiede sind zu gering, um eine nene Art abzuspalten. 

Апер die gregate Form, wie ich sie in den Salpen der Tiefsee-Expedition (2° Fig. 3) ab- 
gebildet habe, scheint mir gut mit den Figuren bei Rırrer (9 Fig. 7 u. 8) zu stimmen, wenn 
man bedenkt, daß Rırrer seine Figuren nach jungen Stoloindividuen gezeichnet hat. Den ersten 
Muskel bei Rırrer halte ich für einen Muskel der Eintlußöffnung. Sein 2. Muskel ist 1. und 
9. Muskel zusammen. Gerade bei diesem Muskel ist die Übereinstimmung mit meiner genannten 
Figur überzeugend. Auf der einen Seite (in Fig. 7) zeichnet Rrrrer den 2. Muskel aus zwei 
gleichen Ästen bestehend, während der Muskel auf der Figur 8 mir einfach ist. Genau dasselbe 
zeigt meine Figur OH Fig. 3): auf der einen Seite 2 Muskeln, während der 2. Muskel auf der 
anderen Seite fehlt. 

Salpa fusiformis forma echinata (Herdman). 


Schon in den Salpen der Tiefsee-Expedition hatte ich auf die Schwierigkeiten hingewiesen, 
die in der Abtrennung der „Forma“ von fusiformis liegen. 

Auf der Südpolar-Expedition fand ich sehr große gregate Individuen mit 12 mm langen 
Embryonen, die noch Кете Zacken auf dem Mantel zeigten. Bei 15 mm langen gregaten 


Individuen waren die Zacken vorhanden. 
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Salpa Pieteti sol. Apstein. 


Mehrere Exemplare mit 26 Muskeln waren in dem Materiale, bei allen aber war der Stolo 


so jung, daß ich noch nicht die Muskulatur der gregaten Form erkennen konnte. 


Salpa nıneronata Forsk. 

In den Salpen der Tieisee-Expedition (2? S. 10) hatte ich den Unterschied der gregaten 
Form dieser Art von derselben Form von S. Jlagellifera (Traust.) in der Zahl der die Muskeln 
zusammensetzenden Muskelfasern erkannt. S. flagellifera f. greg. ist meht auf der Südpolar- 
Expedition gefischt: worden, so daß ich die Untersuchung nur für S. mucronata grey. wiederholen 
konnte und zwar an Tieren aus den verschiedensten Gegenden ımd von verschiedener Größe. 
Ich fasse die Angaben in Form стег Tabelle zusammen. 





Muskel 09). А001 Їй, Wo MB: Do МШШ, mt, 22 NIE 08, ЛЫШ 
1 5 5 5 2 55 5 5 5 5 56 око 5 5 
3 АЛАТ 20 A Ооо» 54 a 2 58 
HI RER E $ Š 383 585 A 4 3309 3 4 
4 2 S ЕЈ б Ро Во 9 5 2 3 3 3 58 
5 Bad a u. 2 2 У + 2 = КОНЕ: 8 2 
Länge d. Salpen: 4mm 6 6 6 6 6 6 6 6 фр ~ о P SG EI 


Bei den mit einem * versehenen Individuen war die Anzahl der Fasern anf der rechten und 
linken Seite verschieden. Also auch bei den Exemplaren ans dem Indischen Ozean (15. У. 08) 
war die Zahl der Мике хее die gleiche wie bei den übrigen Exemplaren aus dem Atlantischen 
Ozean. Nur wenige kleine Abweichungen von den Zahlen 5. 3. 3. 3. 2 kamen vor, während 
ich für S. flagellifera viel höhere Zahlen fand. 


Salpa magalhaniea Apstein. Tafel VILI. Fig. +. 5. 


Unter dem Materiale fanden sich außer kleineren Exemplaren Individuen der sohtären Form 
von 51 und 39 mm Länge, während das anf der Tiefsee-Expedition gefangene nur 18 mm maß. 
Das große Exemplar von 39 mm (10. Ш. 1903) zeigte, daß der erste Körpermuskel auf der 
Bauchseite sich weiter nach hinten zieht (Tafel VII Fig. 4), als bei den früher ımtersuchten 
Individuen, аш daß der 5. Muskel auf dem Banche weiter nach vorn geht. Muskel 7 und 8 
waren im Verhältnis etwas breiter, als ich es in meinen früheren Figuren angegeben hatte 
(ОЧ Бле. обе). 

Die Muskulatur um die Einströmungsöflunng konnte ich bei dem schön erhaltenen Exemplar 
genan erkennen. Der auch in Fig. 4 sichtbare breite Muskel 2 gehört zu dieser Muskulatur und 
umspannt den Körper, teilt sich aber an der Seite unterhalb des Öllnungswinkels, so daß dorsal 
zwei Muskeln vorhanden sind (Fig. 5 57°), der schmale hintere Ast geht: nach dem Ganglion (Fig. 5 o) 
zu. Dorsal wird der Hanptinuskel /7 von je einem kurzen Längsmnskel gekreuzt (Fig. 5 у), der 
sich uch bis zum Gaston erstreckt. In der Oberlippe findet sieh em Muskel, e. in der Unter- 
lippe zwei Muskeln vi 6". Alle drei Muskeln verschmelzen an den Seiten zn етет kurzen 
kräftigen Länssinnskel. 

Konservierung. 
Die vielen tausende von Exemplaren an Salpen, die auf verschiedenste Art konserviert 


waren, und eigene Untersuchungen haben mir die beste Art der Konservierung gezeigt. 
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Handelt es sich um Museumsexemplare, so ist Formol gut anwendbar, da die Salpen dann 
ihre natürliche Durchsichtigkeit, auch der Muskeln behalten. Eine spätere Überführung in Alkohol 
ist aber ansgeschlossen, da sie darin ganz zusammenfallen. Sie werden in Formol ganz weich 
und die Muskulatur ist schwer zu sehen, so daß die Bestimmung schwierig ist und oft erst 
nach Färbung mit stark verdünntem Alkoholkarmin gelingt. Ob Formolexemplare für histo- 
logische Studien brauchbar sind, weiß ich nicht, möchte es aber bezweifeln. Das beste Kon- 
servierumgsmittel ist Chromosminmessigsänre. Die Muskeln werden leicht gebräunt, so daß 
die Salpen dann leicht zu bestimmen sind. Für Schausanimlungen sind die so konservierten 
Individuen allerdings weniger schön, da sie ein falsches Bild der lebenden geben. Für histologische 
Studien und für die Erkenntnis des Verlaufs der Nerven ist em solches Material aber ausgezeichnet. 
Alkohol und Sublimat geben auch brauchbares Material. Vor allem möchte ich also Osmiumsäure 
als Chromosmiumessigsänre empfehlen, wo es nicht auf reines Museumsmaterial ankommt. Expe- 
ditionen sollten diese Konservierung bevorzugen, damit das Material für weitere Untersuchungen 
noeh brauchbar ist. 


c) Bestimmungstabelle der Salpenarten. 


Aus vorstehender Übersicht ergibt sich nachfolgende Bestimmungstabelle, die nach augen- 
fälligen Merkmalen zusammengestellt ist, aber weniger auf die Verwandtschaft der einzelnen Arten 
miteinander Rücksicht nimmt. 


Т. Der Darmkanal ist gestreckt oder bildet eine Schlinge: Cyelosalpa. 


А. Der Darm zieht sich quer durch dhe Körperhöhle — solitäre 
Formen — (vom Vorderende der Rückseite nach dem Ипнегспде 
der Bauchseite). 
a ас Seitenoremie fehlen `, . . 2 2 . шт во). 


р) Drüsige Seitenorgane sind vorhanden. 
су Sowohl am Rücken wie am Bauch je ein langer Längsmuskel 
jederseits, 7 Körpermuskeln vorhanden . . 2202020. богуна sol. 
В) Keine oder nur am Rücken ein kurzer Längsmuskel, S— 10 (2) 
Körpermuskeln vorhanden. 


aa) Die 3 ersten Muskeln stoßen au’ dem Rücken fast 





а ee Clin ol. 
BA Die 3 ersten Muskeln sind parallel . . . . 2 2.6 pinnata sol. 
B. Der Darm zieht sich nicht quer durch die Körperhöhle — gregate 
Formen — (er ist ringförmig, „и“ Гога oder langgestreckt auf 


der Bauchseite). 
a) Der Подеп legt in einem Anhange des Körpers. 
«) Der Darm ist fast rngförmig. mit einem Blindsack, Muskulatur 


САТА © 22 о хз ло = хэ ж ш E 
A Der Darm ist „и“ Соте, liegt quer am hinteren Körperende 
und trägt einen Blindsack, Muskulatur ganz unsymmetrisch . C. етуша greg. 


b) Der Hoden liegt nicht in emem Anhange des Körpers. 
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с) Jederseits ein kurzes violettes Seitenorgan, Darm langgestreckt, 


d der Bauelseite verlaufend `, . 2 2.2 2.0.0. Cu стег, 

B) Kein Seitenorgan, Darm cme Schlinge bildend . . . . . С. affinis greg. 

H. Der Darn ist stets nucleusfürmig aufgerollt: Salpa. 
А. Rettensalpen. also Individuen mit Embryonen. ohne Stolo. 
a) Die Muskeln 1—4 bilden eme Gruppe anf dem Rücken. 

су Muskel 4 und 5 nähern sich an der Seite. 
ee) Der Manteliistalatt . 2 у 2 оо _____ о ec. 
pp) Der Mantellist sezackt . а О m еси. are. 


A) Muskel 4 und 5 nähern sich an der Seite. 
ee) Muskel 5 und 6 auf dem Rücken verschmolzen. 
°) Muskel 1 und 2 stoßen auf dem Rücken aneinander 5. тахта greg. 
`) Muskell und 2 sind auf dem Rücken weit verschmolzen. 
о) Der Mantel trägt am Vorder- und Hinterende 


Аше. а а тонет ое: 
оо) Der Mantel ohne Anhänge, derBauch ist pigmentiert S. punctata sreg. 
рр) Muskel 5 und 6 sind auf dem Rücken parallel . . . S. hexagona greg. 


D) Muskeln 1—3 bilden eine Gruppe. 
«) Muskeln 1—5 und 4—5 stoßen alle auf dem Rücken zusummen S. cylindrica sreg. 
р) Zwischen Muskel 3 und 4 auf dem Rücken ein Zwischenraum. 
ee) Muskeln 4—6 nach vom wewölbt. Bauchmuskulatur 
енче = = 2 200 a 2 2 an nn 5. у бе 
pP) Muskel 4 nach hmten gewölbt,  Banchmuskulatur 


ш e a a a a > ice. 
уу) Muskel 4 verläuft gner. 
`) Muskel 4 und 5 sind getrennt . » . 2 . 5. Tiesi greg. 
`) Muskel 4 und 5 (letzterer sehr zart) sind verbunden. 
о) Muskeln 1—4 aus je 5 Bändern bestehend . . N. mueronate sreg. 
оо) Muskeln 1—4 aus mehr Bändern bestehend . a, Ладе ега uree. 
e) Muskeln 1—2 bilden eme Gruppe. 
«) Muskeln 1—29 und 3—4 је ein < bildend, Mantel hinten rund 
oder mit Enem kurzen Anhang o e u 2.2 2 a д ennwädenitı eres. 
р) Muskeln 1—2 weit versehmolzen, Mantel hinten mit langen 
ВНА. СЗ С“ “Уи 
d)') Muskeln alle von einander getrennt. breit . . 2 22020... S. говата greg. 


g 


e) Muskeln vanz unsymmetrisch, schräg über den Körper verlaufen! S. rostrata ures. 
B. иле lebende Salpen mit Stolo. 


a) Mantel mit langen Anhängen. 


л 
о 
= 


e) Mantel mit zahlreichen langen Anhängen . . . . . . А. Jusen: 


') Hierher auch A, nitida greg., Muskeln schmal. 


APSTEIN, 


В) Mantel mit 


се) 


PP) 


20 rippenartige Muskeln . . . 
11 
schmolzene breite Muskeln 


sehr dieht stehende. zum 


yy) 
00) 


6 quer verlaufende Muskeln 
Muskeln 2—4 
ШЫЙЫП o o e o o oo 


1) Mantel ohne lange Anhänge. 


und 5—6 anf dem Rücken 
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2 Anhängen am Hinterende. 


о МИА alt 
Teil miteinander ver- 
и лл heragona sol. 


· . №. flagellifera sol. 


«) Muskeln zum Teil zu Gruppen vereinigt. 


ee) Muskeln 1—9 stoßen aneinander. 


59 Muskeln vorhanden. 
о) Mantel glatt 
оо) Mantel gezuckt 
У 11 Muskeln 


verbunden) 





PR) Muskeln 1—4 stoßen ancinander. 


*) Muskeln 5—10 sind parallel 


aneinander- 
С э у о чулу фий rell, 
S. Jusiformis sol. 
N. fustfornms f. echin.sol. 
4—5, 9—10, miteinander 


№. asymmetrica sol. 


№. cylindrica sol. 


“) Muskeln 5—7 bilden eine Gruppe, vorn ein langer 


wmusknlöser Rüssel 
75 8 Muskeln, 1—4 
yy) Muskeln 1—2 


А Al, 


В) Muskeln nicht direkt zu Gruppen vereinigt, 
vorderen nach hinten ausgebogen. 
fast berühren. 
ee) 9 parallele Muskeln 
pP) б L sehr breite Мак 


10—183 Muskeln. 





у) 


*) 10 Quermuskeln, Längsmuskeln vorhanden а 
10—13 Quermuskeln, Muskel- 
bündel aus einem Muskel in den anderen übergehend 
Muskelbündel 


"73 Кеме Längsmuskeln, 


20 Теп 


Muskel in den anderen tretend 


00) (Juermuskeln, zum 


7—8 Gruppen bildend 
und 3—4 je ein. 


ЖАКА o o f, то 
N. magalhanica sol. 


“bildend У. confoederata sol. 


höchstens die 


so daß sie die folgenden 


20... ~. тада sol. 


N. соната. sol. 
№. punctata sol. 
N. amboinensis sol. 
von einem 

У. Ро sol. 


а) Das Nervensystem der Salpen. 


Über das Nervensystem der Salpen ist, soviel ich in der Literatur habe nachsehen können, 


nichts bekannt. 
namentlich, da das mit ihm verbundene Auge 
ist. 
mw hin und wieder der Natur entsprechend. 
d 3 


1) 22 Salpa mollis. Muskel > un 


Das Ganglion, der zentrale Nervenknoten, hat mehr Berücksichtigung gefunden, 


mehrmals Gegenstand der Untersuchung gewesen 


Die vom Ganglion ausstrahlenden Nervenwurzeln sind meist ganz schematisch gezeichnet. 


So gibt Мост und Yuxa (15. 5. 2726) für Salpa 


verschmelzen zu einer Gruppe. 
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mucronata an: „Von dem Ganglion strahlen 12 Nervenpaare aus... Alle diese Nerven sind außer- 
ordentlich fein und zart und wir müssen eingestehen. daß wir weder bei den lebenden noch auf mit 
Osmium- oder Chromsäure behandelten Präparaten sie weit über das angegebene Dreieck (Flimmer- 
linien und Muskel) hinaus haben verfolgen können.“ Die Schwierigkeit der Untersuchung habe 
auch ich kennen gelernt und nur ganz vereinzelte Exemplare, die mit Osmimmsäure behandelt 
waren, erlaubten mir, die Nerven weithin zu verfolgen. ` Erschwert wird die Untersuchung 
dadurch. daß man bei der Dicke des Objektes nicht mit ganz starken Objektiven arbeiten kann, 
ich mußte mich mit Objektiv 7 von Lerrz begnügen, eventuell stärkere Okulare zu Hilfe nehmen. 
Den Versuch, die Salpen an einer Seite aufzuschneiden und ausgebreitet zu untersuchen. mußte 
ich aufgeben, da sich dabei im Mantel große Falten bildeten, die die Verfolgung der Nerven 
verhinderten. Ich muß gestehen, daß das. was ich bieten kann, auch nur ein Bruchstück ist, 


č 


da mir sowohl die Zeit. als weeignet konserviertes Material fehlte, die Verhältnisse weiter zu 
verfolgen. Da aber immerhin meine Untersuchung Neues hictet, zögere ich nicht, das wenige 
hier zu veröffentlichen. Ich habe zwei Arten untersucht, und zwar Salpa zonaria f. wreg.. von 
welcher Art den Zeichnungen em 9mm langes Individium zugrunde lag, und Аре confoederata 
Í. сте, bei welcher die Zeichnungen ebenfalls nach einem 9 mm langen Exemplar angefertigt 
wurden. Maße, die ich weiterhin mitteilen werde, beziehen sich, wenn nichts besonderes gesagt 
ist, anf die 9mm langen Exemplare. Die letztere Art hatte ich gewählt, weil ich annehmen 
mußte, daß auch das Nervensystem der Einfachheit der Muskulatur entsprechend leicht zu über- 
sehen sein würde: ich hatte mich aber darin geirrt. 

Die Nerven bezeichne ich mit Buchstaben, die zum Teil angeben. wo der Nerv endet, zum 
Teil nur zur Unterscheidung dienen. In den Figuren sind die Nerven, die anf der Rückenscite 
verlaufen, ausgezogen, die der Bauchseite punktiert blau gezeichnet. Bei den Figuren wird 
auffallen, daß die Nerven auf der rechten und linken Seite nicht immer ganz genau miteinander 
übereinstimmen. Ich habe aber nur das gezeichnet, was ich wirklich gesehen, und nicht, was ich 
nur kombintere. 

1. Salpa соната f. greg. 9 mm lang. Tafel 8 Fig. 6—9. 

Von dem Nervenknoten strahlen 4 starke und 5 feine Nervenpaare jederseits aus, im ganzen also 
18 Nerven. Die starken Nerven waren an der Wurzel 7 ре breit, nur der 2. (Fis. 6 er) war 
{1 a. Die feineren Stämme dagegen waren dicht beim Ganglion nur 2 и breit. Bei einem 
doppelt so großen Exemplar waren die starken Nerven 15—19 a dick, während die feinen Nerven 
bis б. Durchmesser hatten. Verfolsen konnte ich die Nerven bequem, solange sie 1 и Durch- 
messer hatten, unter günstigen Umständen anch bis '/ se Da, wo em Nerv m Längsriehtung 
emes Muskels verlänft, ist er auch bei größerer Dicke schwer der Muskellasern wegen zu schen. 

Nerv со (Fig. 6.7) geht nach der Oberlippe der Eimströmmngsöflnunge. 

Dicht an der Flinmergrube vorbei zieht der Nerv nach vom. Vor dem Oberlippenmuskel ') 
teilt er sich in zwei Äste, die über den Muskel hinübertreten und nun zahlreichere Verzweisiingen 
Чем am Rande der Lippe bilden. An der nterne (Fig. 9) konnte ich deutlich die großen 
Bpitlielzellen (sehe Nache Pflasterzellen) erkennen. die dicht am Tappenrand bedeutend kleiner 


wurden nud dichter standen. so daß der lappenrand on dunkleres Aussehen hatte. Bis hierher 


') Hier ist die Ober- und Unterlippe der Kinströmungsöffnung gemeint, nicht der Mundöffnung. 
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konnte ich Nerven verfolgen, wo sie dann blieben, vermag ich nicht zu sagen. Ob an 
dem Lippenrande besondere Geschmacks- oder Geruchsorgane liegen, konnte ich nicht ent- 
decken, 

Nerv eu (Fig. 6.7.8) geht nach der Unterlippe und einem eigenartigen Organ am Vorder- 
ende. Seitlich geht dieser Nerv vom Ganglion ab, wendet sich weiter nach vorn und tritt dann 
zwischen die großen seitlich von der Einströmungsöffnung gelegenen Muskeln, zwischen denen 
er sich in zwei große Stämme teilt. Der сте Ast (Fig. 7 ем") geht in die Unterlippe der Ein- 
strömungsölfnung und ist bis zur Mittellinie zu verfolgen, unterwegs gibt er feine Äste ab, die 
an den Rand der Lippe treten. Der zweite größere Ast (Fig. 7 ен“) geht weiter nach vorn bis 
über das Vorderende des Endostyls hinaus (Fig. 7 е) und tritt hier an ein eigenartiges Organ, 
indem der Nerv sich in viele äußerst zarte, sehr versehnörkelte Fäden auflöst (Fig. 8). Das 
fragliche Organ, das sich in gleicher Art am Hinterende hinter dem Nucleus findet, ist oval, in 
der Mitte dieker, nach dem Rande zart ausstrablend. An «der Randpartie ließen sich kleine 
Zellen (Fig. 8 a) wahrnehmen, die, ebenso wie das ganze Organ, keinen Aufschluß über die 
Funktion des Organs gaben. Daß das Organ aber einen besonderen Wert haben muß, zeigt der 
sehr kräftige Nerv, der dicht vor der Auflösung noch 3 и Durchmesser hatte. 

Nerv аи (Fig. б. 7), der vierte der dicken Nerven, geht nach der Unterseite der Ausströmungs- 
öffnung. Bis zum 5. Muskel verläuft er fast in gerader Linie, Vor dem genannten Muskel teilt 
er sich in zwei Äste. Der eine kleinere Ast (Fig. 7 ar’) tritt in die Muskulatur der Unterseite der 
Ansströmungsöffnung ein, während der größere Ast (Fig. 7 au”). sich zuletzt in feinste Fäden auf- 
lösend wieder an das am Ende gelegene eigenartige Organ begibt. Ein von letzterem Ast 
abgehender Nebenast scheint an den 5. Muskel heranzutreten. 

Nerv ao (Fig. б. 7) ist einer der feinen Nerven, die in die Oberhppe der Ausströmungs- 
ölffnung treten. Bei einem anderen Exemplar entsprangen aus dem (Ganglion zwei feine Äste, die 
sich aber bald daranf zu dem einen Nervenstamm vereinigten. Fast geradlinig gehen auch diese 
beiden Nerven (der linken und der rechten Seite) nach der Ausströmungsöffnung, wo sie sich 
fein verzweigen und an die die Ausströmungsöffnung umgebende Muskulatur treten. 

Nerv а (Fie. 6. 7) ist ein sehr zarter Nerv, den ich nur eine kurze Strecke hin verfolgen 
konnte, da er durch Organe verdeckt wurde. leh vermute aber, daß er nach den seitlich von 
der Einströmungsöffnung gelegenen kräftigen Muskeln geht. Zwischen Nerv а und eo fand sich 
em winziger Nerv «@' (Fig. 6), den ich ebenfalls nicht weiter verfolgen konnte. 

Nerv d—e treten an die Muskeln heran. 

Nerv b (Fig. 6.7) ist einer der kräftigen Nerven, welcher direkt seitwärts vom Ganglion 
abseht und nach dem 1. Muskel zieht. Dort teilt er sich in zwei Äste. Der hintere Ast (b°) 
seht über den 1. Muskel hinweg. läuft nach der Bauehseite und tritt in den 2. Muskel ein. 
Auf der linken Seite sah ich, daß er über den 2. Muskel hinweg nach dem 3. Muskel ging. 
Auf der rechten Seite bildete er einen kleinen Nebenast, ehe er in den 2. Muskel eintrat, welcher 
seinerseits auch in den Muskel hineinging. Es wird dieser Nerv wohl in seinem Hauptaste nach 
dem 3. Muskel gehen, aber in den 2. Muskel einen kleinen Ast senden. Der vordere Hanptast (b 9 
teilt sich bald wieder, der vordere Nebenast geht, sich fein verzweigend. nach dem seitlichen 
Muskel der Einströmmngsöffnung, der hintere Nebenast geht in der Längsrichtung des 1. Muskels 
weiter und teilt sich an seiner Umbiegungsstelle nach der Bauchseite. Beide Äste treten in den 


© 
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Muskel 1 ein, während em Nebenast des einen auf die Bauchseite geht und dort an den Ein- 
strömungsölfunngsmuskel tritt. 

Nerv с (Fig. 6.7) ist ein zarter Nerv, der über den Muskel 1 hinweggeht, aber in iln 
einen kleinen Ast hineinsendet. Der Hauptnerv geht dann in einem großen Bogen nach der 
Seite und anf die Bauchseite über. Auf der Rüekenseite sendet er zwischen dem 1. und 2. Muskel 
(rechte Seite) einen Nebenast, der sich mehrmals teilt, in den 2. Mnskel, ebenso (links) auf der 
Bauchseite einen Ast (e' Fig. 7), der an den Маке) 2 auf der Banchseite tritt. Trotz wieder- 
holter Prüfung kann ich aif der linken Seite nicht den an den 2. Muskel anf der Rückenseite 
herantretenden Nerv finden, es scheint also, als ob die Nerven nicht ganz symmetrisch verlaufen. 
Daß der Hauptnerv auf die Bauchseite üibertritt, sahen wir schon. hier geht er über den 3. Muskel 
hinweg, dann über den 4., in den er етеп feinen Nebenast sendet, nach dem 5. Muskel, in dem 
er sich fein verzweigt. 

Nerv d (Fig. 6. 7) ist ein feiner Nerv, der wenig geschlängelt bis zum 3, Muskel verläuft. 

Nerv e (Fig. б. 7) ist ein feiner Nerv, der (auf der rechten Seite) bis zum 4. Muskel geht. 
Auf der luken Seite konnte ich ilm nur bis zum 3. Muskel verfolgen, da. wo er über den 
1. Muskel lief, war er mit dem Nerv au durch einen feinen Ast verbunden. 

Bei Salpa гопата sehen wir, daß 4 Nervenpaare an die Ein- nnd Ausströmungsöffnung treten, 
und zwar je 1 Nervenpaar dorsal und je eines ventral. Die übrigen 5 Nervenpaare treten ап 
die Muskeln (4%), und meist derart, daß jeder Nerv an mehrere Muskeln geht resp. in sie beim 
Vorbeigehen einen Ast sendet. I 

Wesentlich anders ist der Nervenverlanf bei Salpa confoederata greg., Fig. 10—17 (Zeichnungen 
nach ешеш 9 mm langen Tiere). Von dem Ganglion strahlen die Nerven in zwei Gruppenpasren 
aus. Nach vorn das eine Paar aus je 7, nach hinten aus је 10 Nerven bestehend, im ganzen 
also 34 Nerven. Dabei finden sich nicht die großen Unterschiede in der Dicke der Nerven, sie 
schwankt zwischen 2 und Ju. 

Nerv со" (Fig. ТО. 11) geht vom Ganglion direkt nach vorm, teilt sich in zwei Hauptäste 
und tritt in die Oberlippe ein, in deren Rande er sich weit verästelt. 

Nerven eo? (Fig. 10. 11) gehen ebenfalls alle nach dem Rande der Oberlippe. eo? hat 
„wei Wurzeln und ео? und eo? bilden bald zwei Äste, ehe sie m die Öberlippe eintreten пий 
sich dort verästeln. 

Nerv ео (Fig. 10. 11) bildet auch zwei NMauptäste, der eine geht in die Oberlippe, der 
andere tritt in die Muskulatur zur Seite der Einströmnmngsöflnung. 

Nerv eu (Fig. 10. 11. 12) ist ein verhältnismäßig dieker Nerv. der aber schwer zu verfolgen 
ist, da er zuerst ganz dem Flimmerbogen (Fig. 11/5) folgt imd durch diesen selir verdeckt wird. 
Zwischen den Muskeln der Oberlippe mo’ und mo? (Fig. 11. 12) teilt sich dieser Nerv in drei 
Aste Den inneren Ast (ен! Fir. 12) konnte ich nur bis zum Flimmerbogen verfolgen, der Ast 
(eu? Fig. 12) geht über den Muskel эло! hinweg, biegt aber wieder, in vielen Windiungen sich 
teilend zu ihm, um in ihn hineinzutreten, während ein zweiter kleiner Ast ebenso gewunden 
weiter nach vorn geht, vermutlich an die seitliche Öffnungsmmuskulatur. Der Mauptnerv geht 
durch die seitliche Muskulatur, die sieh aus einem Muskel der Ођетрре und zwei Muskeln 
der Unterlippe zusammensetzt (Fie. 12 ob und ub). teilt sch dort in zwei Äste, die sich im Rande 


der Lippe verzweigen. 
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Die Muskeln bei S. confoederata waren eigenartig gebildet, sie zerfaserten (Fig. 18) am 
Ende, während sie bei S. zonaria wie glatt abgeschnitten aussahen. 


Nerv s (Fig. 10.11) entspringt aus 3 Wurzeln und geht direkt seitwärts ab nach dem 
1. Muskel, vorher teilt er sich. Der vordere Ast scht anf die Banehseite über und in vielen 
Schlängelungen nach vorn, wo er von dem Muskel mo' verdeckt wird. Der hintere Ast geht 
über Muskel 1 hinweg, sendet aber in ihn ein paar kleine Nervenfasern ab. Der Hauptast geht 
auf der Bauchseite weiter nach hinten und der Mitte. 

Nerv om (Fig. 10. 11. 13) geht schräge nach hinten. Da, wo er anf den 1. Muskel trifft, 
teilt er sich; der kleine hintere Ast hieß sich bis in die Nähe des 2. Muskels verfolgen. Der 
Hauptast teilt sich, nachdem er den 2. Muskel gekrenzt hat, wieder; der vordere Teil geht nach 
der Bauchseite nnd schräge nach vom, wo er durch den Muskel то" schließlich verdeckt wurde. 
Der Hauptstamm geht nach der Ваперхее und zieht sich, zwischen 2. und 3. Muskel sich 
teilend, an der Körperseite hin und läßt sich bis an das Ilinterende verfolgen, wo beide Äste 
in einem dicht gehänften, dunklen Pigmente (Fig. 11> 13) verschwinden. Der eine Ast ließ sich 
bis zum Nnelens verfolgen. er wird wohl auf der Bauchseite an die Muskulatur der Ansströmungs- 
öffnung treten. 

Nerv au’ (Fig. 10. 11. 15) hat einen ganz ähnlichen Verlauf wie der vorhergehende, nur 
verzweigt er sich weniger. teh konnte nur einen abgehenden Ast gleich hinter dem 2. Muskel 
erkennen. Der Nerv geht auch anf die Bauchseite über und verschwindet in dem Pigment am 
Hinterende (Fig. 157). 

Nerv au? (Pie. 10. 11.15). Diese 3 Nerven entspringen dicht neben einander zum Teil 
mit doppelter Wurzel (en?) und wenden sich alle dem hinteren Ende zu. Hinter dem 
3. Muskel in der Nähe des Ovariums vereinigen sich die Nervenstänme «и? und au’ und dicht 
vor dem 4. Muskel tritt auch noch zu ihnen Nerv au’ (Fig. 11. 13), so daß diese drei einen 
großen Teil des Körpers getrennt durchlaufenden Nerven zum Schlusse nur einen Nerven bilden, 
der, sich teilend, in der Pigmentanhäufung verschwindet. Der Nerv au?” bleibt in seinem 
ganzen Verlaufe auf der Dorsalseite, ob er am Ihnterende anf die Bauchseite übergeht, weiß 
ich nieht, vermute es aber. 

Da, wo der Nerv au? den 1. Muskel passiert hat (Fig. 17), besitzt er einen ganz zarten 
Nebenast (Fig. 17. 15). Dieser hat mehrere Verzweigungen, die einen treten zurück an den 
1. Muskel, die anderen, ich konnte deren 3 zählen, gehen an rnndliche Zellen in der Körper- 
wand, die einen Durchmesser von 7 A haben. In der Aufsicht waren diese Zellen kreisrund, 
von der Seite geschen, haben sie eine halbkugelförmige (oder glockenförmige?) Gestalt (Fig. 157). 
Решћећ konnte ich den äußerst feinen Nerven an dieses Gebilde herantreten sehen, so daß der 
Zusammenhang unzweifelhaft ist. Organe gleicher Art traf ich bei den Nerven т', qo' und ao”. 
“Die Funktion dieser Organe ist unbekannt, daß wir aber darin Sinnesorgane zu erblicken haben, 
ist wohl sicher. Sollten diese Zellen mit den Tastzellen von Kererstein und Ünters (7° pag. 61 
Taf. 11 Fig. 9) bei Doliolnm übereinstimmen oder sollten es Leuchtorgane sein? 

Nerv ту. Zwischen den Nerven аи? und аи“ hegen zwei ganz zarte Nerven, die nach 
dem ersten Muskel gehen, vorher aber zu einem Nerv verschmelzen (Fig. 10. 11. 17). Der 
Nerv tritt an den 1. Muskel heran, verzweigt sich auf ut stark, während aber ein Ast an ein 
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eben beschriebenes rundes Organ tritt (Fig. 17). Mit Eintritt der Nerven in den 1. Muskel endet 
der Nerv. 

Nerv ao! (Fig. 10. 11. 16) geht ungefähr in der Mittellinie des Rückens nach hinten. 
Zwischen 2. und 3. Muskel teilt er sich, der eine Ast geht über den 3. und 4. Muskel hinweg 
und vereinigt sieh mit dem anderen Ast wieder, nachdem letzterer mit dem Nerv ao? m 
Verbindung getreten war. Nachdem die beiden Äste eine Strecke vereinigt gewesen waren. 
trennen sie sich wieder und treten. sich verzweigend, an die Oberseite der Ausströnmmgs- 
öffnung heran. Kurz ehe der eine Ast mit dem Nerv ao? am 3. Muskel sich vereinigt, konnte 
ich wieder einen sehr feinen abgehenden Nerven schen, der sich, an den Muskel heran- 
tretend, in ihn sehr fein verzweigt, sowie einen kleinen Ast, der mit einem runden Organ in 
Verbindung stand. 

Nerv ао? (Fis. 10. 11.15) geht ebenfalls direkt nach hinten. Vor dem 3. Muskel tritt er, 
wie schon gesagt. mit dem Nerv vo" in Verbindung, geht aber über die beiden Muskeln 3 und 4 
hinweg, teilt sich über diesen m zwei Hauptstämmme, die nach der Oberseite der Ausströmungs- 
öffnung gehen und sich hier wetter verzweigen. Da, wo dieser Nerv oberhalb der Kieme (Fig. 157) 
den Muskel 3 passiert, teilt er sieh, wie gesagt, und an dem emen Ast findet sich wieder еш ganz 


© 
feiner Nerv, der mit mehreren Asten (Fig. 14) an den Muskel 4 tritt, während andere Aste ап 


о 


die runden Organe treten. 


Bei Salpa confoederata gehen fast alle Nerven entweder bis zu der Einströmungsöffnung 
oder zu der Ausströmungsöffnung. Nur wenige Nerven haben einen anderen Verlauf (s. m’). 
An die Muskeln treten sie verniittelst sehr feiner Fasern heran, die sich vermutlich zahlreicher 
finden, als es mir welang sie nachzuweisen. Die Fasern sind so fein (/,— и). daß ich sie nur 
an besonders günstigen Stellen finden konnte, besonders weil die Benutzung sehr starker Objektive 
ausgeschlossen ist. Die feinen Nervenfasern treten aber nicht nur an die Muskeln, sondern auch 
an runde Organe. die in der Körperwand liegen, heran. 


e) Anhang. 


Im ganzen sind von der Deutschen Südpolar-Expedition über 3400 Salpen mitgebracht 
worden, die sieh auf 18 Arten verteilen. Gefunden sind nicht Salpa punctata. heragona und 
asymmetrica, abgesehen von теби und mollis. Die letzteren beiden sind zweifelhafte Arten. wie 
oben gesagt: die ersten drei sind bisher überhaupt nur Imal im durchfahrenen Gebiet gefunden 


worden. 


Der Zahl der Individuen nach wurden gefangen von 


S. confoederata 32%, des Materials C. pinnata 1.3 °/, des Materials 
S, Ладе јека Р ЖЕ Е S. marima о. рај S 
№. mucronata lo p d D gangen 25 — . р 
№, Jusi formis Bee е N. Tilesii 2. x 
№. Jusiformis f. echinata 60. " S. sonaria 9 Š 
№. тада ћитса | E 


Für die übrigen Salpen bleibt demnach nur У, übrig. 
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Die auf der Südpolar-Expedition beobachteten Salpen sind in nachfolgender Tabelle anf- 
geführt. Bei jeder Spezies bedeutet die erste Zahl gregate Form, die zweite solitäre Form. 
Ein + bedentet, daß mir das Material nicht vorgelegen hat, sondern daß die Angabe aus Notizen 
von Prof. VANHÖFFEN stammt. 


Tabelle über die Stationen der Deutschen Südpolar-Expedition mit den an 
denselben gefundenen Salpen. 


gd 





2 Ge Z © Теш- 
= = = = = = = Z 
У ILION n: | 2245 |. £ — (ien 
Datum Netz reien g am = Е = a3 Elja = LS > = = = TS E 2 tur 
= = = = = = = = = Ë = © = = d Se 
рЫ рг 5 ја к ЕЕ ЕЕЕ 
РЕГЕ С T O эре EP кок Pi ji л Pn = |" 
ит. в. ит. 8. gr. 8. gr. S. gr. S. ET. S. grs. Ets Er.s. gr. 5. ta ET. 8. gr. 5. Er. S. gr. 8. gT. 8. 8r. 8. БГ. 5. fläche 
1901. m С. 
ҮШ.19, 100. Obert. 8 ү” == 
20 a Jen De Te k. ЕЕ. = Ез E 17.5 
on. . m ‚= ЖЕ Bet “ss 5 E š 195 
5 dE ei DE 8 2 Ea 628 — - Е 19.7 
26. . — — _ — – 4 ++ — —| 20 
27. . ар = ЕР rä = a -| 198 
МО а — —— = 2— = - – - ——| 212 
ЈА == 2 А 3 8 SE. | 223 
is 1 —- > — - 244 
Ја Brutn. 1 4 1 21 
ler 5 = 1 - — > 
26. morg. š i T Wl : 26.8 
28. abends Вет. 4 -h 4- А пате 1 26.6 
80. Kätscher S 1 _ = — = 1 25.5 
Noll т 1 ђ— — 240 
L Vert. 1350 s E => — = - — 
Па ()berll. 19 3 - -— = = 12 ЗН) 
S.nachm. Е - == 10 7 а = — er 948 
DE пика — 417 — — 24.0 
10. abends 2 8 — — — 3 3 Se? — | 241 
11. Vert. 1200 - О О D — 1953 24.0 
13. Dredge — ++ 4 - — — – 23.8 
14. Vert. 1900 ЗІ — — - — 242 
25 Obert. — — == ++ 21.0 
26. Vert. 1310 — — - j — 19.6 
28. abends (ler) – - = 1-— — - 18.5 
30, mittags 3 1 18.5 
31.nachts |tir.-Netz Т" 10 1 а — ++ 8521 17.8 
SI le ин Obert, kt 22 = 17.9 
4. ађен 5 2 I 1- - 127 — - 17.7 
5.nachts Vert. 500 Ge = ` JE 18.0 
6. (bert, _ 12 + - ++ — 15.9 
Se — 16.8 
Ж Ё E N ~ 16.7 
Ло. Vert. 3000 |- 3814 — 2 1— 15.3 
14. morg. Ober. ++ 2 = = —- 14.5 
15. - – = 700 — — 16.2 
16. = en 15.8 
ХНАО. i 2 E 
I. 3 - 18 
2].ahends 201 98 =: +8 
21.nachm. Э - = == 
Bit e ++ = — 5.7 
1902. 
11.10. Vert. 2700 dr. 2 — – — — — — – - 1.9 
Х.14. Brutn. 385 — == = = 
18. 385 = = == = is = 
1903. 
1.17. Brutn. 100 1 - - - — — —- 
11.27. Vert. 400 — - - — == 1 1 = 
150 1 = = -3 = = 


Deutsche Sitlpalar-Expedition, 1X, Zoologie. L 








188 


Dentsche Südpolar-Expedition. 





Tem- 
































































































































EI E : Е 
= n = = š = 
el: ala E Е | 5 | _ |рега- 
а = РЕКЕ | = бег E E ш ss = |= 2 | = n [E E 
Datum Netz lea ЕЕЕ SKS = кер дт Ge л | = = = | = aeg = | EH 
= КЕЕ al a pell ЕКЕТ = | = Ein s HS E о 
= Q P paja ps E p a pan qp a = 54 5 pap A 
ms gr. 8. gr. S. gr. S. Er. S. gr. S. gr. S. Er.S. gr. 8. gr. S. rs ДГ. S. Er.S. | бт. 8. rs пг. s. gr. s. gr. s. | fläche 
1905. m C: 
Mile ЧЁ Vert. 100 — ———— — 713 | Š | чы л үл; 
10. 3000 |- — кэс 4 жеее. 1 тї F a »] a | Л 
11. 100 | — — = ——— — — = – | а фр не === = == | ==" 
E їл 2 25- Ee ZE = кы КЕ еј 5 eg Lee AL 
[Ж i. ЙО |== = = ge. а {з= т nen =" Ill == 
Цене р | үл a Geer, ere Zeen SE = == <= | —--| 6 3——— а | — — = 
ү (iert ж = mi >l = =|— {О а аш m 10 
Vert. 400 m ЦА 07 Оди 73 __ = qas | ксн Яку BEE S- 
5. = BUN) —————O F: j ьт IS етмиш мш ECH 
TE. Oberll.I— — — — — —|— —,— — иы In чк 24.5 
bi Vert. 400 | — — — — — ЕС рл у Er шш кш ын т Zul on. = 
ir Шол. | 20 a CA IE it sa kis F bir ват 1| 3 
Ip PL-Netz 400 |— | = === ————— —— 1—13 Sl- —————— nh 25.1 
Me Vert. о |= = ЕЕЕ == de Si E ап = == 24.4 
20). o 400 —————-——— ao 200 eeh UE var = en: 25,8 
Ва а Oberll. е 1——=—==—= = = || Меј - 0-4 == == 23.0 
25 Vert. 400 = = e SE АНА Ем ea е Ë = — == 23.1 
3 (per = —|— —- — — ech — | е лы [а-ы E 
О = к== == = — E 1% | smer leegen en == 
ҮН. 5.vorm. —— — s. Pese d am їй Жоо ae ЕЧ Е = 
abends ЕЛЕ Же кы ее m | = | we; Su j mal paha nir sa 
b.vorm. = = oE ЕЕ sees = = EE | О: ну БЕ еы и кше === | дз 
7.nachm. К = = 5 = 1 — p KE Ж ar А [Же Бъ к= == — Om 
8 P1.-Netz 50 2, -—з——————— — — ——————— — —| 146 
Р ох Е KE |- зы ш шы | See Ял се — == || на 
11. Vert. 400 | —|— — — —— — es 2 ү S KE —=— — ——— | шп 
14. Ober —|— — — be — '1в———————————— mn EE E, SS 
15. „~ |—————— М 1-— 6 1——— —1— – ——— — —————— ——| — 
abends „| ar ll БЕНИ ҮЕ ele P юе == = === lt Pi 
18, Оћет | — ————-— — к= j === ы _ | ——————— —— 166 
И Pl.-Netz 400 — — — — — — — = — | — 1 —— —= =4— ——— - —————— ——| 165 
=) Vert. 400 | — — — | —— — — — | — —— 34 17 = = — == НОЈ 
22 л ош м l | Баи шана Бошо БЕБІ го аша =m | == e 
Vert. ма о | АРА РРА сеа + “сш 
23. PL-Netz 400 | -Џ- —— —— —— –— — I ком 5 === ЕЕ ===“ = s = 
L - Vert. 400 – — Кыен. ЗЕ. ——— 1— ›з——|————————|—- 18.6 
ao - 400. = — —|--|- zl — == = др === ж аюсу! Пт 5 n аас 19.0 
ЮК о 400 |-— —— —— ——— –|— 1 мү к о O ш | мшш > е 19.1 
Е а= ЕЕЕ 3 pa | p > 1 ae Е m | 20.8 
D a: з ifo и ___-_ __ Ба 5 —|-— |— = СЕБЕ ЕЕ Kl РИК 
S.nachts | Horizont. 20 | 5 1 I шош ча BEER у He 102 эз с = 2 22.2 
9. (ет | ради Е = | рез ЕЕ ee EE, рц. сЕ — ———=———|—— = 
10. Vert. 13000 [16 rra си ж” = ЕД = In == Ша ta s Бе шка озб 
la ve Obert. — = — =» __ = Kr e age а | | = ШЫ ET DEE, er 
Т Vert. 100 = age кк = НЕ аи ШЕЕ СЕ ЕЕ. ишш 23.0 
20.nachm. Obertl.|— = — —| — Даме 2 | T ga ЕН Ze ú= ee шш m 285 
nachts | llorizont. 10 81 1 ко o ant = һи _ 005 24 -— —— – — 
Si Меге 400 |— E AD зони јек ӘС к = ______ a |-- ој к E Ц 233 
22,.abends (Беги. = ——- 5. 1 4 d KH E «БЕ „лы ИКЕ ЕЕЕ 23.8 
23.nachts | llorizont. 10 6 ЕБ ъ= к = ә ie A KE wa sl Oe ECH 21.0 
26 Vert. 3000 —— _ —|— — =з pep g= 31 _- МА дни па е >к BE уз | ол» 
до, эй EE GE _ E Leg и = - o 0—1 ben ten vlnr? = 
А 1500 = 2 Belle, AT Ba: s а у = вурар x 
X. 7. nachts | Horizont. 40 d Ech Ze | нај = к= zu gen = WEE = 
(9. Vert. 3000 2138 2 3 °| Bi 9-1 ое SE ра? ча ч 
13. о 3000 BE Еа зате ас z — з - = ү = жету = 
I6.nachts | Horizont. = d ty _. а ар: u += 5 E VW 
SI Vert, ии р — ег Emer w бу —[-= ери Lee = 
20. morg. (еги. E KS B ES 0:7 0200 Е 4 4 KI чч > 
NL 11 nachm. А l, 1 јр ` А = Ки КОШУ р. = Ж. а. u 
12.morg. 4 я # | Le ) 12 E BAM «ж ра gë 


Arsreın, alpen. 159 


Anders stellt sich das Verhältnis berechnet nach der Zahl der Fänge. Im ganzen sind 
99 Fänge gemacht worden; von diesen enthielten 


S. mucronata 45 Fänge №. maumau und 

S. fusiformis DT o У. Tilesü 7 Fänge 

S. fustformis f. echinata 21. N. Henseni е 

S. confoederuta IK S. amboinensis 9 š 

S. zonarıa [ie C. affinis 

S. cylindrica ЊУ Co C. virgula 

5. pinnata јр а С. floridana | je 1 Капа. 
S. rostrata Е: N. Picteti 

S. mugulhanica Ges S. Ладе уста 


Die Fangzahl ist fast gleichbedeutend mit der Prozentzahl, da die Summe 99 ist. Beide 
Tabellen kombiniert zeigen die Häufigkeit und die Weite der Verbreitung der von der Südpolar- 
Expedition gefangenen Salpen ап. Z B. N. zonaria war їп 14 97, aller Fänge enthalten, also 
ziemlich weit verbreitet, aber im Durchschnitt selten, da sie nur 2% aller gefangenen Exemplare 
lieferte. 

S. Ilenseni ist mr in 3 Fängen vorhanden, also seltener zu finden, und да, wo sie vorkommt, 
ist sie auch nur in wenigen Exemplaren gefunden. 

S. Ладе јета ist wenig weit verbreitet (1°), aber wo sie vorkommt, ist ме meist in Massen 
(21%) zu finden. 

5. mucronata kanu nicht gut verglichen werden. da diese kleine Salpe durch die weit- 


maschigen Vertikalnetze hindurchecht. 
> > 


П. Verbreitung der Salpen. 
Über die Verteilung der Salpen gibt folgende kleine Übersicht Aufschluß. Außer dem 
Atlantischen, Indischen und Pazifischen Ozean sowie dem Mittelmeer führe ich den Antarktischen 
Ozean auf. 

Die Abgrenzung des letzteren macht bei diesen pelagisch nahe der Oberfläche lebenden 
Tieren einige Schwierigkeit. Als seine Nordgrenze könnte die Isotherme von 0° an der Oberfläche, 
also etwa die äußerste Grenze treibender Schollen, angesehen werden. Sie fällt bei der Gannss- 
Expedition bei der Ausreise ungefähr auf 63°. bei der Heimreise auf 60° s. Br. (Tafel 10). Es 
scheint mir jedoch zweckmäßig, im vorliegenden Falle die Nordgrenze der Antarktis noch weiter 
nördlich zu legen. nämlich bis zur Isotherme von +4 5°, so daß sie zwischen 45 und 50° s. Br. 
verlänft und Kermelen noch einschließt (Tafel 10). Dieses ganze subantarktische und antarktische 
Gebiet von der 5% Isotherme an südlich trägt planktonisch einen eigenartigen Charakter, der an 
Чеп der arktischen Gebiete imit den Diatomeenwucherungen erinnert, 

In bezug auf die Salpen sind beide Abgrenzungen gleichwertig, da die Fauna dieselbe ist, 


ob wir 0° oder 5° als Grenze annelnnen. 
96* 
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Atlantiseh. |, Indischer Pacifischer х 
Mittelmeer Antarktis 
Ozean Ozean Ozean 
Cyelosalya 

1. Сусћохара pinnata Forsk. == == zb = 

2. С. affinis Cnam. . ЕЕ = SS 

3. С. rirgula Vor 2 ЕЕ = d 

1. (. Horidana Atsttis . + = се 

Salpa 

5. Salpa cylindrica Cev. Sr = + 

6. S. marina Fonsk. та е2 == == 

T. S. fusiformis Cuv. ° x EE Bä $ == s 
S. „А. fusiformis forma echinata i =£ + + ж 
9. <. amboinensis APSTEIN . SL + + 

10. S. punctata FORSK. E Se 

11. S. heragona соу et Rare, za + Sr 

12. 8. Picteti APSTEIN . A == == 

13. S. rostrata TRAUSTEDT . + 

14. S. asymmetrica FOWLER . + 

15. А. mucronata Fousk. . + t + + 

16. S. Ладе уеге TRACSTEDT . = Е чє a 

17. S. confoederata Forsk. . ar + + SE 

18. AS. zonaria DALL, == 28 де en 
ПОЕ CON =+ Se + + 

20. S. magalhanica AvSTEIN == | 28 * 
21. S. Henseni TR\USTEVT . ДЕ | == Be 
22. А. mollis Herbias (2 . zs 
23. 5. nitida Herbas (2) SS 

20 5 15 19 (17) 2 


Ein ж in dieser Übersicht bedeutet: von der Deutschen Südpolar-Expedition nen nachgewiesen. 

In meinen Salpen der Deutschen Tiefsee-Expedition (24 pag. 20-—32) habe ich ausführlicher 
die Verbreitung jeder Salpenart besprochen. so daß ich mich hier, um Wiederholungen zu ver- 
meiden. auf Ergänzungen des dort Gesagten beschränken kann. 

Der Übersichtlichkeit wegen gebe ich eine Tabelle (s. S. 191 ú. 192). die nur die Daten 
und Angabe der gefundenen Salpenarten ohne Rücksicht anf die verwandten Netze nnd die Anzahl 
der gefundenen Individuen enthält. 

1. Oyelosalpa pinnata wurde dicht vor dem Kanal gefunden. Die nächsten bisher bekannten 
Fundorte waren an der irischen und spanischen Küste. Die übrigen Fundorte fallen in Gebiete, 
aus denen diese Art schon bekannt war bis auf einen Fundort im Indischen Ozean. 14. У. 1903. 
südöstlich von Mauritius. Der nächste Fundort liegt nördlich von Madagaskar. Alle Fundorte 
liegen in Wasser von mehr als 90°, nur derjenige vor dem Kanal hatte etwas niedrigere 
Temperatnr. 

2—4. Cyelosalpa aus, virgule und floridana fanden sich in Gebieten. aus denen diese 
drei Salpen schon bekannt waren. (` Joridana würde, da ich C. Bakeri Ricwrer mit goridana 
für identisch halte, jetzt auch ans dem Pazifischen Ozean bekannt sein. und zwar von Kalifornien 
men’ 19" o Mr u RR: 

5. ира cylindrica wurde westlich von den Kanaren gefangen, hänfiger aber in dem Gebiete 
zwischen Харта nnd dem V-Meridian (7—18 VIII 1902 
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б. Salpa maxima war häufiger zwischen Ascension und dem Aqnator, пеп in dem Gebiete 
zwischen Neu-Amsterdam und Mauritius (1. У. nd 14. V. 1905). 


7. Salpa fusifornis, nach S. mucronata die häufigste Salpe, war im Südatlantischen Ozean 
auf weite Flächen hin noch nicht gefunden. Die Lücke ist ausgefüllt, da diese Art an vielen 
Stellen auf der Fahrt vom Карапа bis Ascension gefunden wurde. Ebenfalls neu sind die 
Fundorte südlich von Mauritius. 

Als neue Fundorte muß ich noch erwähnen, daß bei den Internationalen Untersuchungen 
diese Art von den Engländern im November 1904 häufiger im Kanal und von uns im November 
1905 sogar im Skagerrak gefangen wnrde. 

8. Salpa fusiformis forma echinata ist in zahlreichen (217) Exemplaren gefunden worden, 
im Nordatlantischen Ozean südlich von den Azoren, südlich vom Äquator um Ascension herum, 
dann im Antarktischen Ozean und im Indischen Ozean zwischen dem 25. und 50.° s. Br. Als 
nördlichsten Fundort kann ich den Golf von Biscaya anführen, in dem sie unlängst Fowrer (67) 
entdeekt hat. Die Eintragungen auf der beigegebenen Karte (Tafel 10), verglichen mit der Karte 
Fig. 6 pag. 25 in meinen Salpen der Deutschen Tiefsee-Expedition, lassen die Erweiterung unserer 
Kenntnisse in bezug anf die Verbreitung dieser Art erkennen. 

9. Salpa ambomensis ist neu für das Gebiet südlich von Manritins (14. У. 1903). 

10. 11. Salpa punetata nnd hexagona wurden micht gefunden. 

12. Salpa Picteti war in einem Fange südlich von Mauritius (14. V. 1903) vorhanden. 


13. Salpa rostrata war bisher nur südlich bis Ascension gefunden: weiterhin im Sñdatlanti- 
schen Ozean entdeckte sie die Deutsche Sitdpolar-Expedition in 25° s. Br. an dem O0-Meridian. 
Ferner war sie in mehreren Fängen zwischen Neu-Amsterdam und dem Kapland vorhanden. 

14. Salpa asymmetrica wurde nieht gefunden. 

15. Sulpa mucronata wurde neu сейден zwischen Ascension und dem Карапа nnd südlich 
von Mauritins und Madagaskar. 

16. Salpa jlagellifera wurde in groben Mengen nur einmal im Südatlantischen Ozean 
(15. XL 1901) gefunden. Ich komme auf diesen Fundort noch unten zu sprechen (pag. 196132. 

17. Salpa eonfoederata lieferte neue Fundorte zwischen Ascension und dem 30° х. Br. und 
fand sich ferner zwischen St. Paul. Mauritius und dem Kapland. 

18. Salpa zonaria war noch nicht südöstlich von Mauritins bekannt, sie wurde dort am 14. V. 
1903 gefischt. 

19. Salpa Теза ist bei weitem am hänfigsten auf der östlichen Seite des Atlantischen 
Ozeans gefunden worden. Zwischen die bekannten Fundorte schieben sich solche der Deutschen 
Sitdpolar-Expedition ein. Dann war sie zwischen Neu-Amsterdam und Mauritius vorhanden. 

20. Salpa magalhanica wurde westlich von Kapstadt gefangen, zahlreicher aber m dem 
Antarktischen Ozean. Die Karte (Tafel 10) zeigt ihre Verbreitung. Zu den bisber bekannten 
zwei Fundorten kommt der eine im Südatlantischen Ozean hinzu und dann zahlreiche in der 
Antarktis, die wegen der Kleinheit der Karte durch nur einige О angegeben sind. 

21. Salpa Пепѕепі wurde zum erstenmal im Südatlantischen Ozean gefangen. und zwar einmal 
nördlich von Ascension und dann аш 22. ҮШ. 1903 weiter im Süden. Im Indischen Ozean 


wurde sie südöstlich von Manritius (14. V. 1903) getroffen. 
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Zwei Gebiete sind es, für welche die Salpenausbeute der Deutschen Südpolar-Expedition unsere 
Kenntnisse bedentend erweitert hat. Eimmal der Antarktische Ozean, für den мара magalhemica 
und Sulpa fusiformis forma echinata’) als nen nachgewiesen wurden. Dann das Gebiet zwischen 
Neu-Ansterdam—Mauritius—Kapland und 40° в, Br. Für dieses Gebiet sind zum erstenmal als 
dort lebend nachgewiesen: Cyelosalpa pinnata, Зебра marima, fusiformis wit der forma echinata, 
Picteti, rostrata, Menseni. Ganz vereinzelte Fundorte in der Nähe dieses Gebietes waren bekannt 
von мра mucronata, confoederata, zonaria und Tilesii, während der Nachweis des Vorkommens 
in diesem Gebiete jetzt erbracht worden ist. 

Abhängigkeit von der Temperatur. In meinen Salpen der Deutschen Tiefsee- Expedition 
(24 pag. 32) hatte ich als Resultat der Verbreitung der Salpen ausgesprochen: „Die Salpen sind 
typische Hochseebewolner, die жип größten Teile in warmem Wasser leben. während nur wenige 
Arten an kälteres oder kaltes Wasser gebunden sind.“ feh werde zu untersuchen haben, ор 
das Material der Deutschen Südpolar-Expedition mein früheres Resultat bestätigt oder iban 
widerspricht. 

Die Fänge der Sütdpolar-Expedition setzen sich ans Vertikal- und Oberflächenfängen zusammen. 
Vertikalnetzfänge, die aus größeren Tiefen bis zur Oberfläche gemacht sind, lassen keinen Schluß 
zu, in welcher Tiefe der durchzogenen Strecken die gefangenen Salpen gelebt haben. mithin 
aneh nicht, in welchen Temperaturen. In dem Antarktischen Ozean allein wäre die Temperatur 
annähernd anzugeben, da sie dort an der Oberfläche und in den größeren Tiefen wenig unter 
0° ist, in den Zwischenschichten aber wenig über 0°; von der Oberfläche bis zum Boden findet 
sich also keine große Temperaturschwankung. Bei der Ganssstatton war die Temperatur von 
der Oberfläche bis in die Tiefe vom 20. П. 1902 bis 8. И. 1903 gleich. nämlich stets — 1.85° C., 
also gleich «dem Gelrierpunkt des Wassers von 33%, Salzgehalt. Fiw die Oberflächenfänge — 
und diese sind zahlreich von der Südpolar-Expedition ausgeführt worden — sind die Temperatur- 
bedingungen auch sonst sicher. Die mit horizontal gezogenen Netzen an der Oberfläche gefangenen 
Salpen haben bei den an der Oberfläche gemessenen Temperaturen wirklich gelebt. 

Temperatur um 0°C. Salpenlänge bei dieser Temperatur habe ich während der Zeit 
vom 14. X. 1902—1. IV. 1905 (Tabelle pag. 187) verzeichnet. In dieser Zeit wurde dreimal 
Je сте Salpa fusiformis forma echinata erbeutet. Regelmäßiger und hänfiger war ре magalhanıeu. 
T Fänge mit 33 Individuen sind ans dieser Zeit aufgeführt. Andere Salpen waren bei diesen 
niederen Temperaturen nicht vorhanden. 

Salpa fustformis forma echtnata ist, wie wir gleich schen werden, aneh bei höheren 
Temperaturen gefunden. Salpa magalhanica ist außer in dem Antarktischen Meere bisher drei- 
mal gefangen worden. Der Fang der Südpolar-Expedition am 12. ХІ. war ein Vertikalfang aus 
3000 m. Die Obertlächentemperatnr an dieser Station betrug 15.5° 0.. die Temperatur am 
Boden in 5281 m 1.2°C. Es ist immerhin möglich, daß diese Salpe in der Tiefe bei sehr 
niedriger Temperatur gelebt hat. Dann ist diese Salpe an der Süädspitze Amerikas gelunden, 
wo die Temperatur also anch sehr niedrig wewesen sem wird. Das drittemal hat die Tiefsec- 
Expedition diese Salpe an der Obertläche (St. 118) bei 19.3° C. gelangen. Für Salpen ist 
diese Temperatur sehr niedrig: es ist aber die höchste gemessene Temperatur, bei der die 


') Wenn ich die 0°-Isotherme als Nordgrenze des Antarktischen Ozeans nehme: nehme ich die 5°-Isotherme, ist nur 
№. magalhanica neu. 
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fragliche Art bisher erbeutet wurde. In dem Antarktischen Ozean wurde 5. magalhanıca an 
7 Stationen gefangen. Es scheint mir demnach zweifellos, daß wir eine Kaltwasserform vor 
uns haben; damit bestätigt sich, was ich schon auf Grund geringen Materiales früher vermutete 
(2" pag. 38). Salpa fusiformis forma echinata kann ieh aber nieht als Kaltwasserform bezeichnen, 
sondern es ist ете eurytherme Art, ich kann sagen, unter allen Salpen die am meisten eurytlierme 
Art. die sowohl in kaltem als m warmem Wasser lebt. 

Temperaturen von + 1.8 bis 4.8°C. Bei dieser Temperatur ist vom 1. ХИ. 1901—10. 1. 
1902 nur Salpa fusiformis forma echinata gefischt. Um gleich bei dieser Art zu bleiben, will ich 
die übrigen Befunde bei höheren Temperaturen anführen, wobei ich mich aus den oben ausem- 
andergesetzten Gründen auf die Oberflächenfäuge beschränke. So fand sich diese Art bei 


1520 код man ЭЛ. N mnaq 2 SOL 
ber mehr als 20°: 1901 am 28. IN. und 10. N. 
21908 ашт en ОИУ И 


Also findet sich diese Salpe bei Temperaturen von etwa 0° bis über 20° C. 

Temperaturen von 15, 20 und mehr Grad. Alle übrigen Salpen leben bei diesen 
Temperaturen; wenn sie bei niederen Temperaturen gefnnden sind, so ist als Grund stets ein 
warmer Strom festzustellen, der polwärts geht. sich abkühlt und die Salpen mit sich führt. 

Das Resultat wäre: Die Salpen sind typische llochseetiere, von denen eine Art 
(8. magalhanıca) Kaltwasserform ist, eine Form (S. Jusiformis forma echinata), sowohl in 
kaltem als warmem Wasser lebt, während alle übrigen Salpen Warmwasserbewohner 
sind. 

Fannengebiete. Durch die drei deutschen Expeditionen’) (Plankton-, Tiefsee- und 
Südpolar-Expedition), die infolge von Jensens Plauktonforschungen den pelagischen Organismen 
systematischer nachstellten, als das bei früheren Expeditionen der Fall war, ist m bezug auf 
Salpen der Atlantische und Indische Ozean im allgemeinen gut bekannt. Der Pazifische Ozean 
(vergleiche Tafel 10) ist noch ganz ungenügend durchforscht, so daß ich für hu meine Schlüsse 
aus den wenigen bekannten Resultaten ziehen muß. 

Das Kaltwassergebiet, charakterisiert dureh S. тада аса, ist oben genügend besprochen. 

Die Warmwasserformen (Tatel 10) scheinen alle Kosmopoliten zu sem. Ganz sicher ist das 
bei folgenden Arten: Cyclosalpa pinnata, affinis, floridana, Salpa cylindrica, fusiformis und ihre 
Jorma echinata, mucronata, rostrata, zonaria, wohl auch amboinensis. 

Im östlichen Teile des Atlantischen Ozeans finden sich weit häufiger als im westlichen: 
Salpa Тйен und confoederata. 

Nur auf der südlichen Halbkugel ist Salpa flagellfera bisher gefunden. 

Salpa hexagona ist häufiger im Indischen und Pazifischen Ozean. während sie mu Atlantischen 
Ozean erst einmal gefangen ist. 

Im Mittehneer sind häufiger als in den Özeanen: Sulpa maxima, punctata imd Cyeloselpa 
virgula. 


1) Andere Expeditionen berührten die warmen Gebiete nicht, oder falls die neueren Expeditionen das taten, so sind 
ihre Resultate noch nicht veröffentlicht. 
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Mit dem Golfstrome gehen weit nach Norden bis zu oder über den 60° п, Br. hinaus: 
Salpa гопата, mucronata, fusiformis und Cyclosalpa pinnata. 

Die eben genannten Punkte scheinen mir aber nicht genügend, um andere Faunengebiete 
abzutrennen als Warmwassergebiet und südliches Kaltwassergebiet. 


HI. Verteilung der Salpen. 


Von der Südpolar-Expellition erhielt ich Salpen aus 99 Fängen sowie 10 Notizen über 
Fänge von Prof. Vannörren: von diesen sind 39 Vertikalfänge. 6 quantitative Planktonfänge, 
57 Oberflächenfänge und 7 Worizontalfänge. Die 6 quantitativen Fänge brachten zu wenig 
Material, als daß sich aus ihnen Schlüsse ziehen heßen. Es blieben von quantitativ verwertbaren 
Fängen nur die 39 Vertikalfänge. Zu diesen sind Netze mnt verschieden weiter Gaze verwandt, 
so daß das häufige Fehlen der kleineren Arten, wie Salpa mucronata, dadurch zu erklären 
ist. Die Oberflächenfänge sind für qantitative Bestimmungen im allgememen nicht verwertbar. 
Allerdings läßt sich wohl schließen, daß, wenn ein Oberflächenfang Massen einer Salpe enthält, 
sie auch an deser Stelle häufig gewesen ist, falls die Dauer der Fänge auch nur ganz 
ungefähr die gleiche gewesen ist. So wurden vom 20.— 24. VHL, also vom Kanal bis Spanien, 
in den Obertlächenfängen Massen von Cyelosalpa pinnata und Salpa confvederata gefangen. Wir 
können nun schließen, daß diese beiden Arten in dem ganzen Gebiet häufig gewesen sind, da 
sie auf einer Strecke von 500 Seemeilen (wie von Berlin bis Genua) so reichlich gefangen 
wurden. 

Ein Fall war aber ganz besonders interessant für Klärung der Frage nach der Verteilnng 
der Salpen. Unter dem 15. November 1901 beschreibt Vaxnörren (13 pag. 70) losere nnd 
dichtere Wolken, „letztere so dicht, daß die Tiere einander berührten. Dr. BIDLINGMAIER konnte 
den Schwarm von der Tonne des Großmastes aus verfolgen. Er beobachtete um 8" vier 
Parallelzüge, von denen der eine, erheblich länger als die anderen. mehrere 100 m weit sichtbar 
war, und die durch die gelbliche Farbe und Iristeren des Wassers ашћејеп. Von Bord aus 
erkannte man die einzelnen gelbbraunen Kerne, die vom sprossenden Stolo umringt waren.“ 
Diese Beobachtung wurde ungefähr in 55° 35’ s. Br. 7° 6. L. bei са. 15° Oberflächentemperatur 
gemacht. 

In der Bearbeitung der Tiefsee-Expeditions-Salpen habe ich (2° pag. 29) gesagt: „Bei 
Station 86 konnte man vom Schiff aus im Wasser eine gelbgrüne Wolke schen, die etwas 
länger als das Schiff war (са. 100 m), aber an der breitesten Stelle höchstens halb so breit. Die 
Wolke bestand aus Salpa Hagelhifera, die hier an dem Westrande des Bengnelastromes sich 
angesammelt hatten.“ 

Und ebenda pag. 41: „Bei Station 86 sahen wir im Wasser eine gelbgrüne Wolke, die 
ungefähr Sehiffslänge hatte, aber nur halb so breit an der breitesten Stelle war. Die Wolke 
bestand aus S. јаје ска. die das Wasser so erfüllte, daß außer ihr sich keine Organismen 


og Wasser zwischen den einzelnen Individuen vorhanden war, so daß 


fanden, selbst nur wenig 


tatsächlich der Ausdruck Tierbrei hier am Platze war. Die Individuen waren die корго Form 


und alle von ungefähr der gleichen Größe von 14 mm. 
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Auf Station 87 brachte ein Oberflächenfang über 2000 Individuen, davon waren 7, solitäre 
und '/, gregate Form; unter ersterer fanden sieh zwei Größen, wenige (60) von 14 mm, 1000 
von 5—6 mm Länge. Auf Station 88 fanden sich noch in zwei Vertikalnetzzügen 15 Exemplare. 
davon 5 gregate und 10 solitäre Form. 

An Station 90 vor Kapstadt endlich waren noch 5 solitäre Individuen in einem Ober- 
flächenfange. An Station 85 und 89 war diese Salpe nicht vorhanden. 

Von Station 86—88 würde die Salpe ununterbrochen zu finden gewesen sein. also auf eine 
Strecke von са. 200 Seemeilen (= 375 km) oder auf eine Entfernung wie von Kiel bis Leipzig 
oder von Neapel bis ungefähr Florenz. Auf dieser Strecke war bei Station 86 die Dichte des 
Vorkommens so groß, daß ihre Massen direkt im Wasser zu sehen waren. auf Station 87 wurde 
sie ebenfalls massenhaft gefangen, verfärbte aber nicht mehr das Wasser. 

In bezug auf Salpen gehört die Strecke von Station 83—88 zu den interessantesten der 
ganzen Fahrt.“ 

Die Salpe wurde in Massen namentlich an Station 86 und 87 bei 16,1—16,5° О. Ober- 
flächentemperatur gesammelt. 

Die Stelle auf der Südpolar-Expedition und Tiefsee-Expedlition ist fast genau dieselbe (Tafel 10). 
Ich hatte in meinen Salpen der Tiefsee-Expedition (2° pag. 42) gesagt: „So halte ich auch das 
Vorkommen der S. /lagellifera in den oben erwähnten Teilen des südlichen Atlantischen Ozeans 
für ein gesetzmäßiges“ und dachte nicht. wie bald sich meine Ansicht bestätigen würde. Auf 
der Tiefsee-Expedition hatten wir diese Stelle am 19. Oktober passiert: am 15. November, drei 
Jahre später machte die Südpolar-Expedition dieselbe Beobachtung. 

Der von den beiden Expeditionen beobachtete „Schwarm“ würde also сте gesetzmäßige 
„Ansammlung“ sein, da unter Schwarm das regellose Vorkommen verstanden wird. Ob diese 
Ansammlung sich das ganze Jahr über hier finden wird, läßt sich wicht sagen, da sie bisher nur 
im Oktober und November beobachtet ist. 

leh habe diese „Ansammlung“ — sowie ähnliche Vorkommnisse — durch die Selbst- 
reinigung des Stromes (2° pag. 287 [45]) zu erklären versucht. Der Strom, hier der 
Benguchastrom, schiebt in ihm treibende Körper, hier die Salpen, nach semen Rändern ар, wo 
sie sich anreichern müssen. 

Die Zusammensetzung dieser Ansammlung stimmte aneh mit dem Fange Station 86 der 
Tiefsee-Expedition überein. Dort fand sich, wie auch hier, nur die solitäre Form, während anf 
der Station 87, 88 auch die gregate Form sich in größerer Menge fand. Die solitären Individuen 
hatten aber alle sehr weit ausgebildete Stolonen, so daß kurze Zeit später sich auch die gregate 


Form in den Ansammlungen finden muß. 


IV. Zeitliche Verteilung. 


Schon in meinen Salpen der Plankton-Expedition (2° pag. 62.) hatte ich diese Frage 
behandelt. Seit dieser Zeit haben sowohl die Tiefsee-Expeditiou als die Südpolar-Expedition 
den Ozean befahren; auch sind von Küstenplätzen aus weitere Beobachtungen gemacht worden, 
die wir zur Beantwortung der Frage nach der zeitlichen Verteilung der Salpen heranziehen 


können. 


© 
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Man wird unterscheiden müssen zwischen (Gebieten. in denen Salpen sich nur zeitweilig 
linden, und solchen, in denen Salpen dauernd vorkommen, also einheimisch sind. 

Für das zeitweise Auftreten habe ich früher (2° pag. 54f.) das Meer зип die Hebriden 
anführen können und еше Reihe Berichte angeführt, die große Mengen von ре fusiformis 
und mucronata dort verzeichneten. Die Salpen gelangen dort mit dem Golistrom im August 
hin. Sie gehen mit diesem Strome dann weiter bis an die norwegische Küste, wo sie von 
Sars (10) im September und Oktober bis Bergen hin beobachtet sind. Andererseits können sie 
auch mit dem in die Nordsee eintretenden Golfstromast bis in die Nordsee gelangen. So habe 
ich S. fusiformis auf der Novemberterminfahrt 1905 mit dem Forschungsdampfer Poseidon in 
Mengen sowohl auf den Stationen in der Norwegischen Rinne als auch im Skagerak gefunden. 
Dicht an der Oberfläche waren sie spärlicher vorhanden, der Salzgehalt betrug 30.85. sehr 
zahlreich waren sie in 5m Tiefe bei 31,04 о Salzgehalt. Sie müssen mit dem Golfstrom in 
diese Gegenden gelangt und dort in obertlächlichere Schichten gekommen sein, so daß sie bei 
verhältnismäßig schwach salzigem Wasser lebten. Daß sie auch hier noch gut gediehen. zeigt 
der prall mit Nahrung gefüllte Darm. Auch im November 1904 wurde diese Salpe пп Kanal 
auf der englischen Untersuchmgsfäahrt gefischt (5. XJ. 1904), sowie 1903 im August und November 
Salpa mucronata. In diesen Gebieten sind die genannten Salpen nicht heimisch, sondern ме 
sind durch den Golfstrom hierher gefülnt. Ihr Erscheinen geschieht daher plötzlich, ebenso wie 
es von der amerikanischen Küste für den Juli bis Oktober von Acassız (17 pag. 18. 1° ms, 190) 
beschrieben ist. 

Berichte von Küstenplätzen solcher Meere, in denen die Salpen heimisch sind, sind leider 
recht spärlich, sie hegen vor vom Mittelmeer und der kalifornischen Küste. Bei diesen 
Küstenplätzen ist der Einfluß der Strömungen aber nicht ausgeschlossen: wie groß dieser Eintluß 
ist, ist im allgemeinen schwer zu sagen. Vom Golf von Neapel ist es bekannt, daß Strömungen 
zeitweilig große Mengen einzelner Tierarten bineinbefördern, wie Вкахот (4) es für kolonie- 
bildende Radiolarien nachgewiesen hat. 

Schon früher führte ich die Tabellen von SCHMIDTLEIN an (11), die auf mehrjährigen 
Beobachtungen beruhen. 

So fand er Salpa mucronata vom Januar bis März, im Mai, am häufigsten im Juli und 
August. Ich fand sie aber auch vom Oktober bis Dezember, so daß diese Salpe das ganze Jahr 
dort zu finden ist mit einem Maximum im Juh bis zum August. 

Salpa maxima Dndet sich das ganze Jahr. am häufigsten von April bis Juli. Хра риши 
ebenfalls jahrüber mit einem Maximum vom Juni bis Dezember und im Februar. Salpa confoederata 
war häufiger im November, seltener vom Juli bis September; in den übrigen Monaten wurde sie 
nieht beobachtet. Suite fusiformis wurde nur im Februar gefischt, auch ich habe sie von 
Oktober bis Januar nicht zu sehen bekommen. Im November und Dezember erhielt ich hin 
und wieder Salpa Теге and einmal im Dezember Зебра punctata. 

Nach meinen Beobachtungen 1895.96 waren die meisten Arten noch häufig im Oktober bei 
einer Oberlächentemperatur von 22.6°C. Am 19. November war die Temperatur auf 19.8° C. 
gesunken, darnach fanden sich Salpen nur noch hin und wieder. Im Januar bei 15.02—14.15" C. 
waren sie ganz spärlich. In die Tiefe können sie, durch das Sinken der Temperatur veranlaßt. 


nicht gehen, da sie in der Tiefe noch niedere Temperaturen (bis 13°) treffen. Es scheint је 
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nach der Art eine Zeit stärkerer Produktion einzutreten. Die Tabellen von SCHMIDTLEIN (11) 
widersprechen sich insofern, als er nach der ersten Tabelle (11 Bd. 1) die Salpen nicht nach 
Arten getrennt am seltensten im den Monaten Juni bis Angust fand, während nach seiner zweiten 
Tabelle (11 Bd. 1) gerade in diesen drei Monaten die Salpen im allgemeinen am häufigsten 
waren. Allerdings stammen die Beobachtungen aus verschiedenen Jahren, die sich ja verschieden 
verhalten können. 

Мост fand die Salpen an der ligurischen Küste auch nur häufig in den Wintermonaten 
(14 pag. 29), während sie im übrigen Teile des Jahres ganz oder fast ganz fehlten. 

Für die Kahfornische Küste (San Diego) führt Rrrrer (9) bei den einzelnen Arten das 
Vorkommen nach mehrjähriger Beobachtung an. So fand er Cyclosalpa jloridana nur im März 
und Juni bis Juli. Cyelosalpa affinis im März häufig, weniger im Juni bis August. Salpa fusiformis 
war immer vorhanden, am häufigsten vom Juni bis August. Salpa mucronata war überall und zu 
jeder Zeit häufiger. Salpa Tiesi wurde häufig um März und Juli beobachtet, seltener im Mai, Juni 
August, November. Salpa cylindrica war nur einmal im Juli, ара confoederata war vom 
Januar bis August vorhanden, ohne daß sie 
in einem Monate besonders häufig war. 
Salpa zonaria wurde mehrmals beobachtet. 


Also wurde nur S. fustformis und mucro- УСД 
пша immer beobachtet, die übrigen aber j г ee? 





nicht m allen Monaten. 

Ein Wechsel ist sowohl im Mittelmeer 
als ап der kalformschen Küste unver- 
kennbar und für die meisten Arten auch 
vin ausgesprochenes Maximum. Da die 
Salpen kein Ruhestadium durchmachen, 
sondern als echte Hochseetiere жип peren- 
werenden Plankton gehören, so glanbe ich, 
daß in diesen durch die Temperatur stark 
beeinflußten Gegenden — anders als m 
den Tropen — Zeiten stärkerer Produktion 
mit solchen geringerer abwechseln. 

Die Beobachtung auf hoher See ist 
schwierig, da von gleichen Gegenden wenige 
Beobachtungen vorliegen. Jedoch ist eine 
Özeanstrecke von mehreren Expeditionen 
befahren worden, nämlich Kap Verden— 
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Ascension. Die Plankton-Expedition befand 
sich in dieser Gegend vom 1.—13.1X. 1889. 





Die Deutsche Südpolar-Expedition vom 


20. IX. —10. X. 1901 und wiederum vom Fig. 42. 
> = а 5 S , Pl. Е. = Plankton-Expedition 
15. IN. —5. N. 1903. Die Plankton-Expe- DER, реше о 


dition also etwa einen Monat früher. Ferner S. P.E. = Südpolar-Expedition —— Ausreise - - - Heimreise. 


200 Deutsche Südpolar-Expedition. - 


~ 


durchfuhr die Challenger-Expedition diese Strecke im April 1876. Letztere Expedition hat ihr 
Augenmerk aber weniger anf die pelagischen Organismen als auf die Untersuchung der Bodentiere 
gerichtet, so daß ihre Resultate nicht ganz vergleichbar sind. Die Deutsche Tiefsee-Expedition hatte 
einen etwas östlicheren Kurs gewählt, so daß ihre Resultate auch пиг teilweise benutzt werden 
können. 

Allerdings sind anch die Resultate der Plankton- wmd Südpolar-Expedition schwer ver- 
gleichbar, da nicht überall die gleichen Netze angewandt sind. 

Auf der vorstehenden Karte Fig. 42 ist der Kurs der Expeditionen eingetragen, die 
25°-Isotherme verläuft ungefähr anf dem Äqnator in der in Betracht kommenden Gegend. 

Über den Inhalt der "лаве gibt folgende Tabelle Aufselluß. Pl.-E. heißt Plankton-Expedition, 
SP.-A Deutsche Südpolar-Expedition-Ausreise, SP.-H. Deutsche Südpolar-Expedition-Heimreise, 
T.-E. Deutsche Tiefsee-Expedition. 
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95—10° n. Br. Die Plankton-Expedhition, Südpolar-Bxpedition und Tiefsee-Expedition fanden 
gemeinsam Salpa mucronata und fusiformis, die Tiefsee-Rxpedition, die weiter östlicher ihren 
Kurs hatte, noch 2 weitere Arten. 

0—5° n. Br. Salpa mucronata nnd fusiformis sind von allen Expeditionen gefunden. Anf 
2 Durchquerungen Salpa confoederata, floridana, cylindrica, f. echinata, опата, auf 1 Durch- 
querung rosato, Tiles, maxima, affinis und virgula. 

0—5° х. Br. Die Südpolar-Expedition hat in diesem Gebiet nur je einen Salpenfang. 
dagegen die Plankton-Expedition 4 Stationen. 

dedesmal wurde Salpa fusiformis gefangen und je einmal mw S. confoederata, Tiesi, 
cylindrica, pinnata, f. echinata. Dab S. mucronata nicht von der Südpolar-Expedition gefunden 


wurde, Кес wohl an der Verwendung eines Vertikalnetzes mit weiten Maschen. 
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5—10° s. Br. Salpa mucronata wurde immer gefangen. Bei 2 Durchquerungen: Sulpa 
Jusiformis, pinnata, zonaria, nur bei 1 Durchyuerung Salpa cylindrica, maxima, f. echinata, Tilesii 
und rostrata. 

Nehmen wir das Gebiet von 10° n. Br. bis 10° s. Br. als ein einheitliches Gebiet, so sind 
bei 3 Durchquerungen gefangen: Salpa pinnata, cylindrica, fusiformis, f. echinata, mucronata, 
Tiles und zonaria, bei 2 Durchquerungen S. confoederata, bei 1 Durchquerung die selteneren 
Arten: Salpa affinis, floridana, virgula, maxima und rostrata. 

Die Challenger-Expedition fand im April 1876 in diesem Gebiet Salpa fusiformis, J. echinata, 
mucronata, confoederata, punctata. 

bo sind also von der Challenger-Expedition 5 Arten 
» <] Plankton-Expedition ШИШЕ» 
~ ~ Stüdpolar-Expedition-Ausrese 8 _ 
~ < Südpolar-Expedition-Heimrese 110, 
gefangen worden. 

Von den überhaupt gefangenen 13 Arten sind von Plankton- und Südpolar-Expedition 7 Arten 
gemeinsam gefangen, confoederwte ist einmal nicht vorhanden, während die 5 selteneren oder 
doch im Atlantischen Ozean seltenen Arten nur je einmal gefunden sind. 

Wir können sagen, daß im September und Oktober in dem fraglichen Gebiet dieselben 
Salpenarten m 3 verschiedenen Jahren gelebt haben. Bei dem geringen Temperaturwechsel des 
Wassers in diesen Gegenden ist dieses Resultat eigenthieh voranszusehen. Daß die seltenen Arten 
nur је emmal gefangen wurden, liegt an ihrer Seltenheit oder anders ausgedrückt an der Kleinheit 
unserer Netze. Eine Expedition, die zu ganz anderer Jahreszeit diese Strecke befährt, wird aller 
Voraussicht nach keine anderen Salpenarten fangen. 
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Tafelerklärungen. 


Tafel S. 


a Einströmungsöffnung. o Mund. 

b Ausströmungsöflnung. ob Оћетћрре. 

e Endostyl. p Pigment. 
J Flimmerorgan. r Kieme. 

Jb Flimmerbogen. s Embryo. 

g Nervenknoten. so Seitenorgan. 
L Längsmuskel. st Stolo. 

m Mantel. t loden. 

n Darm. ub Unterlippe. 


nb Blindsaek des Darmes. 


Fig. 1. Cyclosalpa floridana forma sol. von der rechten Seite +í. 





[и 2 = = 5 „ Muskelfasern an der Bauchseite des 2. Muskels. 
Fig. 3. ~ Е 3 s Vorderende des Darmes mit Blindsäcken und benachbarten Organen. 
Fig. 4. Saulpa magalhanica 1. sol. vom Banche {. 
Fig. 5 o o <. < Muskulatur der Ausströmungsöffunng von der linken Seite I. 
Fig. 6. Salpa zonaria L greg. Ganglion mit abgelienden Nerven 5%. (Nerven blaugezeichnet.) 
Fig: 7. = И папу а r: 
Fig. 8. S m » = Organ am Vorderende =, 
К. sa = а 2 < Randpartie dieses Organs, stärker vergrößert. 
Еш. D. - = < =< Rand der Unterlippe (der Rinströmnngsöffnung) mit eintretendem Nerv. 
Fig. 10. Задра conforderata Ü greg. Ganglion mit abgehenden Nerven. 
Vig. 11. 2 = =  Nervenverlauf 27. 
Tafel 9. 
Fig. t2. Salpa confoederata f. grog. Pinströmungsöffnung, Muskulatur und Nerven. 
Fig. 13. a = - <= lhinterende mit Nerven 7. 
Fig. 14. Ë Е ~ < am den Muskel herantretende feinste Nervenäste des Nerven ао? 4°. 
Fig. 15. - = ~ < feine Nervenfaser des Nerven «u? mit den runden Organen. 
ie, а © А ~ » ein solches Organ, ch. 1229, | 
Fig. 16. - = ~ < Noeorvenverzweigung am Muskel und rundes Organ von Nerv ao'. 
| 90 р g » s» dito von Nerv ан? und т! 


Му. 18. - - - < Ende eines Muskels, sich in Fasern auflösend. 
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Tafel 10. 
Karte enthaltend: 


Kurs der Deutschen Südpolar-Expedition: — Ausreise, .... Heimreise. 
Darauf . mit Datum: Fundorte von Salpen. 
Bisherige Fundorte von O Salpa тадаћатса. 
+ „ Jusformis f. echinata. 
Ф - /agellifera. ; 
А Alle bisherigen Salpenfundorte па Paeifischen Ocean, um zu zeigen, wie wenig aus diesem gewaltigsten Becken 
bekannt ist, 
Isotherme von 20° С. Oberflächentemperatur. 
ern К э PE е 


Rote Linie: Nord- und Südgrenze der Warmwassersalpen. 
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